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BA5EL, den 5. März 1909.

IT 10.
Abonnement

Für die 5chu/eiz
1 Monat Fr. 1.25
2 Monate „ 2.50
3 Monate „ 3. 50
4 Monate 6. —

12 Monate „ 10. —

Für das Ausland:
(inkl. Poctozuflchlagi
1 Monat Fr. 1.60
2 Monate „ 3.20
3 Monate „ 4.50
6 Monate „ 8.50

12 Monate „15. —

V ereina-Mitglieder
erhalten da» Blatt

gratis.

Inserate:
8 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Kaum. — Bei
Wiederholungen
entsprechend Rabatt.
V ereins-Mitglieder

bezahlen 4 Cts.
netto perMUlimeter-

zeile oder deren
Raum.

IT 10.1
Abonnements

Pour la Suisse:
1 mois
2 mois
3 mois
6 mois

12 mois

Puur l'Etranger;
(inclus frais de port)
1 mois Fr. 1.60
2 mois „ 3.20
3 mois „ 4.50
6 mois „ 8.50

12 mois „ 15. -
Les Societaires

re9oivent i'organe
gratuitement.

flnnonces:
8 Cts. par millimetre-
ligne ou son espace,
Rabais en cas de
repetition. de. 1* meme-

annonce.
Les Societaires'

payent 4 Cts. net
p. millimfetre-ligne

ou son espace.

rgan und Eigentum des

Schu/EizEr HotEliEr-UETEins.

18. Jahrgang ] 18mE Annee""^^
Erscheint Samstags.

Faralt le Samedi.

rgane et Propriete de Ia
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Demanbes D'Abmission.

Utitiultra
Herr Alfred Rothpietz, Hotel Schönegg,

Beatenberg 74

Paten: HH. D. Jaggi, Hotel Beau-Re-
gard, und Karl Howald, Hotel BlUmlis-
alp, Beatenberg.

V" Wenn innert 14 Tagpn keine Einsprache
erhoben wird, gilt obiges Aufnahmegesuoh als
genehmigt.

Si d'iei 15 jours il n'est pas fait d'oppo-
sition, la demande d'admission ci-dessus est acceptöe.

Sondernummer „Die Schweiz"
der

„Leipziger Illustrierten Zeitung"
Letzter Inseratentermin: 20. März 1909.

Mit Rücksicht auf den Erscheinungstermin
der Sondernummer (April) muss der letzte
Termin für Annoncenannahme auf den 20. ds.
angesetzt werden und werden daher diejenigen
tit. Mitglieder des Schweizer Hotelier-Vereins,
die ihre Aufträge der Uuion-Reclame noch nicht
überwiesen haben, hiemit hötl. eingeladen, dies
baldigst zu tun.

Alle diesbezüglichen Auskünfte durch die
Union-Reclame (seit 1. März in Bern) oder durch
das Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins

in Basel.
Wir halten kürzlich Gelegenheit, eine

Anzahl der für die Schweiz-Nummer bestimmten
doppelseitigen Illustrationen in Augenschein zu
nehmen und haben wir die vollste Ueberzeu-
gung, dass sowohl in illustrativer wie auch in
redaktioneller Beziehung diese Schweiz-Nummer
zu den hervorragendsten aller bisherigen
Sondernummern der „Leipziger Illustrierten Zeitung"
zählen wird und es sollten daher die Mitglieder
des Schweizer Hotelier-Vereins diese Gelegenheit

zu vorteilhafter Propaganda nicht verfehlen.

Das Zentralbureau.

Wintersport=Statistik.
Die tit. Mitglieder der Wintersport-Stationen

werden hiermit ersucht, aus dem ihnen zur
Feststellung der Wintersport-Frequenz
übermittelten

statistischen Heft
die für unser Zentralbureau bestimmte
Kopie der Rekapitulation November-Februar
im Laufe dieses Monats einzusenden.

Das Zentralbureau.

Ohne Angabe der Bettenzahl sind
die übrigen Angaben wertlos, wir ersuchen
die Mitglieder deshalb dringend, die Bettenzahl

nicht zu vergessen.

Statistique des Sports d'hiver.
MM. les Societaires des stations d'hiver

sont pries d'envoyer au Bureau central, dans Je

courant de ce mois, la
Copie de la recapitulation

du Cahier de statistique Novembre-Fövrier
qui leur a ete envoye en son temps.

Le Bureau central.
Sans l'indication du nombre de lits

les autres indications sont sans valour au-
eune. Priöre aux Societaires de ne pas
omettre de noter le nombre de lits.

Automobilfeindlicbkeit und Fremdenverkehr.

(Zum Bericht des franz. Generalkonsuls
in Genf über den Fremdenverkehr pro 1908.)

Der in unserer letzten Nummer mitgeteilte
Bericht des französischen Generalkonsuls in
Genf über den schweizerischen Fremdenverkehr

im Jahre 1908 hat in der Presse eine
besondere Beachtung gefunden. Vornehmlich waren
es gewisse französische Blätter, deren
Tendenzen in der Schweiz sattsam bekannt sind,
die den Bericht mit lebhafter Befriedigung
aufgriffen und sowohl seinen offiziellen Charakter,
als auch die Person des Verfassers zu ihren
Zwecken weidlich ausbeuteten. In diesen Blättern
ist die Verquickung der „ Automolilfeindliehkeit
der Schweiz" mit der Abnahme des Fremdenverkehrs

zu einem stereotypen Gedankengang
geworden, an den die Aufforderung zur
Bevorzugung Frankreichs und zur Boykoltjerung der
Schweiz sich mühelos angliedern lässt.
„Automobiles, n'allez pas en Suisse, gardons notre
argent!" Es handelt sich also in Wirklichkeit,
abgesehen von den berechtigten Beschwerden
über die Unzulänglichkeiten der gegenwärtigen
Regelung des Automobilverkehrs, um eine
Konkurrenzlage, die mit den energischen
Bestrebungen gewisser französischer Gegenden
zur Entwicklung des Fremdenverkehrs in engstem
Zusammenhang steht. Der oben angeführte
Gedankengang kehrt in zahlreichen Variationen
wieder und findet seinen knappsten Ausdruck
in den folgenden Sätzen, die wir dem „Lyon-
Sport" vom 16. Januar entnehmen: „Natürlich
sind es besonders die Hoteliers, die unter dem
Massenausbleib der Chauffeurs und der
Boykottierung eines Landes gelitten haben, dessen
natürliche Schönheiten — fügen wir gleich hinzu,
dass Savoyen und die Dauphine ebenso prächtige

Rundblicke und nicht minder grossartige
Landschaftsbilder aufweisen — die mangelnde
Gastlichkeit nicht aufzuwiegen vermögen. Nach
dem Bericht unseres Generalkonsuls in Genf,
Herrn Jullemier, müssen die Ergebnisse der
Saison 1908 hinsichtlich des Fremdenverkehrs in
der Schweiz, als besonders ungünstig bezeichnet
werden." Die Schadenfreude, die zwischen den
Zeilen herauszulesen ist, sich aber immerhin noch
das Mäntelchen der Entrüstung über die Belästigung

der Automobilisten in der Schweiz umhängt,
tritt in einigen Ausführungen der „Revue du Tou-
risme et des Sports" vom 15. Januar in der
nacktesten Form zutage. Auch hier wird die
Krisis in der schweizerischen Hotelindustrie als
eine der ersten Wirkungen der Schikanen und
des unerhörten Vorgehens der Schweiz gegen
die Automobilisten hingestellt. „Allein, so heisst
es weiter, wir beklagen uns darüber nicht, da
wir uns seit Jahren schon die Ausbreitung des
Fremdenverkehrs in Frankreich und die
Würdigung und Verwertung der bewundernswerten
landschaftlichen Schönheiten unseres Landes
zur Aufgabe machen. Setzen wir also den
Kampf um die gute Sache fort, überlassen wir
es den Schweizern, die Automobilisten
abzuschrecken, und tun wir alles erdenkliche, um
alle diejenigen anzuziehen, die die Landstrasse
und die Annehmlichkeiten des wahren
Reisesports lieben." Anschliessend an diese Zeilen
folgt ein in ähnlichem Tone gehaltener Artikel
aus der Zeitschrift „Omnia", worin vom Marasmus

der schweizerischen Hotelindustrie
gesprochen und die Autorität des französischen
Generalkonsuls in Genf geschickt verwertet
wird. Aehnliche Ausführungen finden wir im
„Auto" und in der „Presse."

Wir vermögen nicht zu glauben, dass diese
die Schweiz schädigende Ausschlachtung eines
KonsularbericlUs, der sachlich und massvoll

gehalten ist, wie dies von der Persönlichkeit
des französischen Generalkonsuls in Genf nicht
anders zu erwarten war, seinen Verfasser
angenehm berührt. Das Bestreben, die Ursachen
des ungünstigen Ergebnisses der letztjährigen
Saison zu ermitteln, ist zweifellos zu begrüssen,
und die Aussetzungen an der bestehenden
Automobilordnung verdienen auch in der Schweiz
vernommen und geprüft zu werden. Wir können
aber den Ausdruck des Bedauerns über diese
tendenziöse Verwendung des Konsularberichts
zu Reklamezwecken umsoweniger unterdrücken,
als die im Bericht des Herrn Jullemier über
den Platz Genf angegebenen Zahlen, die nun
zur Illustrierung der Wirkungen der
Automobilfeindlichkeit überall reproduziert werden, auf
jenem System der Fremdenstatistik beruhen,
das anscheinend ein richtiges amtliches Bild
des Fremdenverkehrs gibt und doch zu
unrichtigen Folgerungen verleitet. Der Jahresbericht

der „Association des Interets de Geneve",
der uns gerade in diesen Tagen zugesandt
wurde, äussert sich über diesen Punkt
ausführlich, und diese Auslassungen sind ganz
dazu angetan, die skeptische Beurteilung zu
rechtfertigen, der diese amtlichen Frequenzzahlen

in orientierten Kreisen begegnen.- Der
Bericht des Genfer Verkehrsvereins hebt zunächst
den beträchtlichen Rückgang der Frequenzzahlen

im Jahre 1908 hervor und knüpft daran
die folgenden Bemerkungen: „Wir wissen
allerdings, dass die Statistik, wie sie vom
Finanzdepartement geführt wird, vor allem eine
administrative und polizeiliche ist, und dass zu
einer genauen Beurteilung des Genfer Fremdenverkehrs

Angaben nötig wären, die uns fehlen,
Angaben nämlich über den genauen Anteil der
arbeitenden Klasse, die nach Genf kommt, um
Beschäftigung zu suchen, und den Anteil der
Touristen, die zum Vergnügen reisen. Diese
Ausscheidung wird, wie wir schon öfters
hervorgehoben haben, in der Statistik nicht
vorgenommen, und es wäre lächerlich, aus den
angegebenen Zahlen irgendwelche Schlüsse in dem
einen oder andern Sinn zu ziehen."

Was uns hier weiter interessiert, ist die
Konstatierung, dass nach der vorliegenden
amtlichen Statistik von allen grossen Nachbarstaaten
der Schweiz gerade Frankreich, die beste
Klientin Genfs, an dem Ausfall des Fremdenverkehrs

im Jahre 1908, wie schon an der im
Jahre 1.907 konstatierten Frequenzabnahme den
geringsten prozentualen Anteil hat. Das ist wohl
kein Wasser auf die Mühie jener französischen
Blätter, deren verhetzende Tendenzen wir eben
gekennzeichnet haben. Ferner wird in dem Bericht
des Genfer Verkehrsvereins hervorgehoben, dass
die Genfer Hoteliers nach ihren eigenen Aussagen
mit dem Geschäftsgang und den Ergebnissen des
letztjährigen Fremdenverkehrs in der Mehrzahl
ziemlich zufrieden sind. Fast alle haben in den
Monaten August und September gut gearbeitet.
Dass der Frequenzausfali in der zweiten Hälfte
November, der nach der Fremdenkontrolle
gegenüber 1907 für Genf 50°/0 beträgt und im
Bericht des Herrn Jullemier besonders erwähnt
wird, mit den angeblichen Wirkungen der
automobilfeindlichen Tendenzen der Schweizer keinesfalls

in Verbindung gebracht werden kann, ist
ohne weiteres klar und auch bereits in der
„Revue du Touring-Club suisse" betont worden.

Ferner ist hervorzuheben, dass im Gegensatz

zu dem ungünstigen Resultat der amtlichen
Fremdenstatistik, die vom Vorstand des Genfer
Verkehrsvereins angeordnete Aufenthaltsstatistik
(Statistique des Etrangers en sejour), die die in
Genf weilenden Studenten, Zöglinge und
Ausländer ohne Beruf umfasst, für das Jahr 1908
2357 oder 295 Personen mehr aufweist als im
Vorjahre. Der Bericht, den der französische

Generalkonsul in Genf am 12. März 1908 im
„Moniteur officiel du Commerce" über die
Ergebnisse des Fremdenverkehrs pro 1907
veröffentlichte, erwähnt die bereits damals fühlbare
Abnahme der Frequenzzahlen für Genf, betont
jedoch, dass dieser Rückgang mehr lokaler Natur
sei, da z. B. Luzern und Zürich im Jahre 1907
eine a'nsehnliche Vermehrung der Zahl der
Reisenden aufgewiesen hätten. Wie reimen sich
diese Angaben mit dem den schweizerischen
Fremdenverkehr lähmenden Einfluss, den
gewisse französische Blätter der angeblichen Aulo-
mobilfeindlichkeit unserer Bevölkerung
zuschreiben? Stand es etwa im Jahre 1907 mit
der Regelung des Automobil Verkehrs besser?
Oder wie erklärt man sich, dass Zürich und
Luzern 1907 besser arbeiteten, als das an der
Peripherie des Landes liegende Genf? Man
sieht, dass hier ein Widerspruch vorhanden ist,
der sich aber heben lässt, wenn man nicht
unsere gesamten Fremdenverkehrsverhältnisse
unter den Gesichtswinkel des Automobilismus
betrachtet, und zur Erklärung der im ganzen
unbefriedigenden Ergebnisse der beiden letzten
Jahre alle in Betracht kommenden Faktoren
berücksichtigt. Der Bericht des Herrn Jullemier,
der dies ohne alle Einseitigkeit versucht, bringt
nur die ungünstigen Wilterungsverhältiiisse
nicht in Anschlag, deren grosse Bedeutung für
Höhenstationen im besonderen jedermann kenut.
Die schweizerische Hotelindustrie muss gegen
die abgeschmackte und lächerliche Behauptung,
dass sie dem Marasmus verfallen sei, energisch
protestieren und ebenso die Behauptung des
„Lyon-Sport", dass es in der Schweiz fast
unmöglich sei, im Automobil zu reisen, als unwahr
zurückzuweisen. Hier reden die Frequenzziffern

der Garagen eine deutliche Sprache. An
der am 20. und 21. Januar in Bern abgehaltenen
Konferenz der Vertreter der Konkordatskantone,
an der auch der Automobilclub, der Touring-
club und der „Schweizer Hot eher-Verein
vertreten waren, erbrachten die Holeliers den
Beweis, „dass die ausländischen Automobilisten
viel zahlreicher sind als man glaubt. Ausserdem
wurde von verschiedenen Seiten betont, dass
sich das Ausland bisher alle Mühe gegeben
habe, den automobilistischen Fremdenverkehr
von der Schweiz abzulenken und für sich zu
absorbieren, allein bis heute ohne Erfolg. Auch
wurde der Meinung entgegengetreten, dass die
ausländischen Automobilisten der Schweiz nur
einen unbedeutenden Nutzen brächten, der zu
den Unannehmlichkeiten in keinem Verhältnis
stehe und gleichzeitig die Unrichtigkeit
nachgewiesen, dass die betreffenden Fahrer nur für
die Hotels allerersten Ranges von Vorteil
wären."

Wenn wir dem „Lyon-Sport" glauben dürfen,
so tummelt sich übrigens auch in Frankreich
der Chauffeur nicht völlig ausserhalb der
administrativen Machtsphäre. Unserem aargauischen

Mumpf mit seinen Autobarrieren scheinen
in Frankreich Bourgoin und Verpilliere würdig
zur Seite zu stehen. Am 16. Januar schreibt das
Blatt, „in Frankreich scheine eine neue
Kampagne polizeilicherund administrativer Schikanen
(tracasseries) begonnen zu haben. Von allen
Seiten regnen auf die Besitzer und Führer von
Automobilen ungerechte Strafanzeigen ohne
vorgängige Warnung nieder."

Damit soll freilich nicht gesagt werden,
dass die in der Schweiz bestehende Regelung
des Automobilverkehrs nicht grosse Mängel
aufweise. Das bestehende interkantonale Konkordat,
das die Maximalgeschwindigkeit im flachen
Lande auf 30 km., in Ortschaften und Berg-
8tra8sen auf 10 km. und auf Brücken, in
Durchfahrten, bei starkem Gefälle etc. auf 6 km.
in der Stunde fixiert, setzt damit das Maximal-



tempo eines Automobils ungefähr demjenigen
eines trabenden Pferdes gleich, unter Yerkennung
der spezifischen Leistungsfähigkeit und grossen
Lenkbarkeit dieses modernen Fahrzeugs.
Daraus, dass diese Tempi leicht überschritten
werden, sodann aus der ungleiehmiissigen
Handhabung der Polizei, ferner aus der meistens
oberllächlichen Art, wie die Geschwindigkeitskontrolle

ausgeübt wird, hat sich mit der Zeit
ein dem Ausländer regellos erscheinender
Zustand ergeben, welcher in der nach Kanton
und Gemeinde verschiedenen, öfters schroffen
und willkürlichen Yerhängung von Bussen ant
deutlichsten und empfindlichsten zutage tritt
und die Schweiz am meisten in den Geruch
der Automobilfeindlichkeit gebracht hat.

Wohl verdienen die besondern topographischen

Verhältnisse unseres Landes, die relative

Dichtigkeit der Bevölkerung im Plateau
und die Interessen der ganzen Bevölkerung und
der nicht automobilistischen Fremden eine
gerechte Berücksichtigung, aber ebenso gilt es, dem
Siegeszug des modernen Heisewagens keine
unnötigen Hindernisse in den Weg zu legen, wobei
selbstverständlich nicht der Kilometerfresserei,
die vielerorts Animosität erzeugt, das Wort
geredet werden soll. Eine bundesgesetzliche
Regelung des Automobilverkehrs drängt sich
immer mehr auf, und deshalb ist die Initiative
der Luzerner Regierung zu begriissen. Damit
ist aber noch nicht alles getan, sondern erst
eine erfolgreiche Bekämpfung der Staubplage,
die neben der strenge zu behandelnden sportlichen

Kilometerfresserei der Popularität des
Automobils am meisten Abbruch tut, wird das

richtige Verhältnis zwischen der Bevölkerung
und den Automobilisten dauernd herstellen. Für
die weitere Tatsache aber, dass auch jeder
einzelne Chauffeur durch sein Verhalten zu dieser
Popularität beitragen kann, hat der Schweizerische

Automobilclub das richtige Verständnis,
und es verdienen die in der letzten Nummer
der „Automobil-Revue" erschienenen Ratschläge
besondere Anerkennung.

Wirtschaftliche Betrachtungen zur
Versorgung der Schweiz. Bevölkerung

mit Nahrungsmitteln.

Am 11. Februar hielt Herr Prof. Laur im
Zürcher Rathaus einen Vortrag über obiges
Thema. Wir geben seine interessante
Ausführungen nach dem Bericht der „N. Z. Z. wieder:
„Der Vortragende erinnerte zuerst an den
berühmten schönen Blick, den der Fremde von
Rom aus auf die Campagna geniesst. Dem
Landwirt drängen sich dabei trübe Gedanken
auf.. Er gedenkt daran, wie zur altrömischen
Zeit die Bauern aus der Campagna vertrieben
wurden, wie diese durch die grosskapitalistische
Entwicklung, das sizilianische Sklavenkorn, aus
einem Ackerland zu einer Schafweide gemacht
wurde, wie dann die Kultur unter dem Feudalismus

des Mittelalters immer extensiver wurde
und wie die Campagna schliesslich zur Einöde
wurde, so dass der Stadt das Hinterland fehlte.
Die bäuerlichen Grundfasern, die die andern
Städte in Italien nährten, waren Rom damit
abgeschnitten. Die Campagna blieb der Malaria
ausgeliefert. Ihre Geschichte ist gleichsam die
Geschichte des römischen Weltreiches, sie regt
zu allgemeinen Betrachtungen an.

Es fehlt oft noch die richtige Erkenntnis
für die beispiellose Umgestaltung und Umwälzung
der, Volkswirtschaft, die sich seit hundert, ja
auch nur seit fünfzig Jahren vollzogen hat.
Vor hundert Jahren wurden die Zehnten im
Kanton Zürich noch fast ausschliesslich in
Naturalien entrichtet und noch 1842 wurde nur
etwa ein Achtel der Bodenzinse in bar bezahlt.
Auch die Gehalte der Beamten wurden noch zu
einem grossen Teile in Naturalien ausgerichtet.
Und noch in höherem Masse als beim Staate
herrschte bei dem Bauernstande selbst die
Naturalwirtschafi. Auch der Kleinstädter trieb
ferner meistens noch etwas Landwirtschaft. Auf
den Märkten dominierten allerdings die Produkte
aus Süddeutschland über die einheimischen.
Aber im ganzen wurden doch — auf dem
Wege der Selbstversorgung — viel mehr
inländische Lebensmittel konsumiert. In
Missjahren musste die Regierung helfend eingreifen
und für Zufuhr aus dem Auslande sorgen.

Wie gross damals der schweizerische Anteil
an der allgemeinen Brotversorgung war, lässt
sich nicht feststellen. Erst 1842 wurden statistische

Erhebungen gemacht, die 1855 vom
eidgenössischen Departement des Innern
ausgearbeitet wurden. Damals betrug der
Getreideverbrauch 158 Kilogramm pro Kopf; etwa
44 Prozent des Getreides stammten aus dem
Auslande, 56 Prozent aus dem Inlande. Schon
damals wurde von der aargauischen landwirt¬

schaftlichen Gesellschaft empfohlen, dem ein
heimischen Getreidebau mit einem Getreidezoll
zu Hilfe zu kommen: diese Wünsche blieben
unerfüllt. Bereits in den vierziger Jahren stieg
dann die Getreideeinfuhr ungeheuer. Heute be

trägt der Getreideverbrauch 170 Kilogramm pro
Kopf: davon stammen 83 Prozent aus dem
Auslande und nur 17 Prozent aus dem Inlande.
Unser Volk könnte aus dem, was im Lande
selbst gebaut wird, bloss 2 Monate leben. In
vielen Gegenden ist der Kornbau ganz
verschwunden. Es gibt Bauernsöhne, die in der
landwirtschaftlichen Schule den ersten Ptlug
sehen. Die alten Dorfmühlen stehen in den
meisten Orten still. Die Kornhäuser in den
Städten sind ihren Zwecken entfremdet worden.
Dafür haben sich kapitalistisch betriebene
Grosstnühlen in den Städten aufgetan, deren
Existenz übrigens jetzt auch bedroht ist.

Hand in Hand damit ging eine
Verschiebung in den Herkunftsländern. In den
1850er Jahren waren das Elsass, Burgund
und Süddeutschland unsere Kornkammern; nur
in Notjahren liess man von weiter her kommen.
Zuerst blieb dann Frankreich zurück, dann auch
Deutschland, und heute beziehen wir das
Getreide aus Russland, Argentinien und
Nordamerika. Der Weg vom Lieferanten zum
Konsumenten wird immer länger.

Günstiger sind die Verhältnisse beim
Kartoffelbau. Hier betrug der Verbrauch 1842
170 Kilogr. pro Kopf. Davon wurden 2 Prozent
aus dem Auslande bezogen. Heute ist der
Verbrauch 210 pro Kopf, davon 197 aus dem
Inlande. Gemüse, das früher gar nicht
importiert wurde, wird nun zu einem Neuntel
aus dem Auslande bezogen. Von unserm
Obstverbrauch beziehen wir einen Neuntel aus dem
Auslande; allerdings exportieren wir anderseits

einen Ueberschuss und bestreiten unsere
Mostfabrikation ganz aus eigener Kraft. Der
Weinverbrauch betrug 1842 47 Liter pro Kopf.
Davon wurden 17 Liter importiert. Heute ist
der Verbrauch auf 741/2 Liter gestiegen; das
Inland liefert nur mehr die Hälfte. Der
Milchbedarf wird ganz vom Inlande gedeckt. Gleich
geblieben sind die Verhältnisse beim Käse; von
den 81/„ Kilogramm Verbrauch pro Kopf liefert
das Ausland auch jetzt noch bloss 0,7 Kilogr.
Der Butterverbrauch ist von 11 Kilogramm
pro Kopf auf 5 gesunken. Vielfach werden
Surrogate verwendet. Das Ausland liefert
einen Fünftel des Bedarfes.

Günstiger geworden sind die Verhältnisse
beim Rindfleisch. Von dem früheren Konsum
von 17 Kilogramm pro Kopf lieferte das Ausland

zwei Fünftel; von dem heutigen von 27
liefert das Inland drei Viertel. Der Kalbfleischverbrauch

ist von 2,7 auf 4,4 'gestiegen, der
Anteil des Auslandes von 11 auf 16 Prozent.
Der Konsum von Schweinefleisch hat sich mehr
als verdoppelt. Das Ausland liefert 20 statt
7 Prozent. Im ganzen ist der Anteil des
Auslandes an unserer Fleischversorgung von 27
auf 22 Prozent gefallen.

Alles in allem betrug der Verbrauch an
Lebensmitteln 1842 auf die Person 755 Kilogr.,
heute 943; das Ausland lieferte daran 11,8
Prozent, heute 22,6 Prozent. Was die
Zusammensetzung der Nahrung betrifft, so lässt
sich konstatieren, dass gegenwärtig
Fettverschwendunggetrieben wird, dass Eiweiss reichlich
und Kohlenhydrate genügend aufgenommen
werden.

Auch bei Bessersituierten wird gegenwärtig
ein Drittel der Haushaltungsausgaben für
Nahrungsmittel verwendet. Tief eingewurzelt
ist deshalb die Forderung der Bevölkerung
nach billigen Lebensmitteln. Bisher galt dies
auch als Richtschnur der Staatspolitik. Auch
jetzt können sich viele von dieser Anschauung
nicht frei machen und opponieren gegen jede
Lebensmittelverteuerung. Und doch deckt diese
zum Teil bloss die höheren Kosten. Die
Ansprüche an Verpackung, Verkaufslokale usw.
haben sich gesteigert. Der Zwischenhandel
verteuert immer mehr. Auch die Kosten des
Zwischenhandels (Löhne der Angestellten) sind
eben gestiegen. Die höhern Bodenpreise
verteuern, wenigstens in den Städten, sehr, da sie
die Ladenlokale mit höherm Zins belasten. Zu
bedenken ist dann, dass die Qualität besser
geworden ist. Die Milch ist reiner, das Fleisch
ist besser, ebenso Butter, Käse. Die
Gesundheitspolizei und die Fleischschau haben zur
Vernichtung grossen Materials geführt. Die
Lebensmittelpolizei kann im Inlande wirksamer
durchgeführt werden als im Auslande. Bei
importiertem Fleische ist z. B. eine gründliche
Untersuchung ausgeschlossen. Ebenso verhält
es sich mit dem Wein; die chemische Analyse
an der Grenze kann die mangelhafte
Kellerinspektion nicht ersetzen. Ein Volk kann sich
um so weniger gegen Verfälschung schützen,
als es auf fremde Zufuhr angewiesen ist.

Gegen Hungersnöte in der ['alien Weise
scheinen wir allerdings dank dem gegenwärtigen
\\ eltverkehr geschützt. Die Weltgetreideernte
schwankt nur um 7 Proz. Trotzdem ist zu
sagen, dass in der Schweiz für Nachhaltigkeit
der Lebensmittelzufuhr schlecht gesorgt wird.
Man rechnet zu wenig mit Verkehrsstörungen.
Im Frühjahr schmelzen die Getreidevorräte in
der Schweiz oft bedenklich zusammen. 1 >urch-
schnitllich besitzen wir bloss für ein bis zwei
Monate Getreide. Ein Krieg könnte aber z. B.
die wichtige Rheinlinie stören und ausserdem
würde ein Krieg mit Hilfe der Spekulation die
Preise unsinnig in die Höhe treiben. Wir sind
so nicht nur in bezug auf die Qualität geschädigt
dadurch, dass wir vom Auslande abhängen.
Mehr Berechtigung als das Verlangen nach
niedrigen hat das Verlangen nach gleiehtnässigen
Preisen. Gegenwärtig müssen, um mehr Lebensmittel

kaufen zu können, mehr Fabrikate im Ausland

abgesetzt werden. Das Einkommen des
Landes ist dadurch zu sehr auf die Beziehungen
zum Auslande angewiesen.

Nun treten aber die Nachteile des Industriestaates

erst dann recht hervor, wenn die
Industrie zum grössten Teile für das Ausland
arbeiten muss. Die andern Nachteile kommen
noch hinzu, wie der Rückgang des
Bauernstandes, der den Städten Verjüngung liefert.
Wir sollten daher wenigstens die jetzige
Produktivität der Landwirtschaft erhalten. Stehen
die Preise der landwirtschaftlichen Produkte
unter den Selbstkosten, so wird der Bauer
dem Beispiele seiner Knechte und Mägde folgen
und auch in die Stadt ziehen. Die Bevölkerung
muss ihm daher höhere Preise bewilligen.
Sonst verschwindet der landwirtschaftliche Anbau

und aus den Ackerfeldern werden
Jagdgründe für die Städter. Die Preise können
nicht als übersetzt gelten, so lange die Löhne
der landwirtschaftlichen Angestellten, wie es
jetzt der Fall ist, unter der Höhe des
durchschnittlichen Einkommens der Bevölkerung und
der Industriearbeiter stehen. Das Gesamteinkommen

aus dem landwirtschaftlichen Kapital
beträgt nach den Berechnungen des schweizerischen

Bauernsekretariats 3 Fr. 90 pro
Männerarbeitstag. Keine andere Erwerbsgruppe
arbeitet so billig. Die Besserung, die die Preise
in den letzten Jahren erfahren haben, bedeutet
nur eine Abschlagszahlung. Und doch hat sie
schon eine sehr günstige Wirkung
hervorgebracht. Der Rückgang des selbständigen
Bauernstandes ist aufgehalten worden; die
Bauernsöhne sind mit neuen Hoffnungen zum
Gewerbe ihrer Väter zurückgekehrt. Aber das
Volk muss einsehen, dass das Volkseinkommen
gerecht verteilt werden soll. Dann aber wird
sich unsere Bevölkerung auch länger gesund
erhalten und weniger rasch altern. Wohl dem
Volke, das im Bauernstande den Keim zu
starken, leistungsfähigen Geschlechtern zurück-
lässt!"

Strassburg i. E. Herr W. Härtung hat das
Hotel Victoria käuflich erworben. Uebernahme erfolgt
am 1. April d. J.

Davos-Piatz. Herr A. Böhler tritt mit 15. Mai von
der Direktion des „Sanatorium Davos-Platz" zurück
und ist an dessen Stelle Herr Otto Knecht von Zürich
gewählt worden.

Interlaken. Infolge des Todes von Herrn J.
Hofweber ist das Hotel Bavaria in eine
Familienaktiengesellschaft umgewandelt unter der Firma
J. Hofweber & Cie. A.-G.

Ouchy. Das Hotel d'Angleterre wurde von Herrn
M. Dreyfus an Herrn Sautter, früher Besitzer des
Hotel du Nord in Lausanne, abgetreten mit Antritt
auf 1. April.

Vorsicht! In Luzern hat sich eine Gesellschaft

für moderne Reklame „gegründet", die
aber vorläufig nur auf dem Briefpapier und in
einer Person bestehen soll. Wir werden die Sache
im Auge behalten.

Jubiläum. In diesem Jahre feiert Herr A. Hier-
holzer, Besitzer des Hotel Hirschen in Rorschach,
sein öOjähriges Wirken im Hotelfach. Der Jubilar
gehört seit 1882 unserm Verein an und zählt somit
zu der nur mehr noch kleinen Gruppe der Gründungsmitglieder.

Hebung des Fremdenfrequenz in Tirol. Aus
Wien wird berichtet: Das Arbeitsministerium
beabsichtigt eine Aktion zur Hebung des Fremdenverkehrs

in Tirol einzuleiten, und hat sioh deshalb
auch bereits mit dem Finanzministerium in Fühlung
gesetzt. Es besteht der Plan, an einzelnen, für den
Fremdenverkehr geeigneten Orten Tirols, die jedoch
wegen des Fehlens entsprechender Unterkunftsräume
wenig besucht sind, neue Hotelanlagen zu schaffen.
Da jedoch in den ersten Jahren die Aufwendungen
für diese Anlagen sich kaum rentieren dürften, würde
den Besitzern und Gründern von Hotels eventuell
eine staatliche Unterstützung in Form von
Vorschüssen gewährt werden. Zu diesem Zwecke sollen
Genossensehaften der Hotelbesitzer gegründet werden,

an welche die Regierung Vorschüsse erteilen
würde, die sie wieder den einzelnen Mitgliedern zur
Verfügung zu stellen hätten.

Montreux. L'assembler generali» de la Sooiet»
des hoteliers de Montreux et Environs a eu lieu le
27 fevrier, au Kursaal, sous la priisidence de M. Alex.
Emery, president. La Serie sortante ayant ete reeluo,
le Comite est compose de MM. A. Emory : Antoine
Moiiney: A.Neubrand : Fr. Reiss: L. Moinat: J. Knecht:
A. Ahlburg, ä Montreux : Petter-Genillard, ä Aigle, et
C. Schwenter ä t evey. La derniere edition du Guido
Ofliciel Gant epuisGc la Societe fera paraitre inces-
samment une nouvelle edition, en trois langues, au
tirage de lO.oOO exemplaires. La SociGe des hoteliers

fait etablir une statistiquo des Graugers qui
descendent dans ses hotels. Un Granger, qu'il se-
journo un jour on im an, n'est compte que pour uu.
C est ainsi qu'il est doscendu dans les 75 hotels do
Montreux, en 1908,— 82,875 Grangers contre 55,982
en 1907. D entente avec la Societe Industrielle et Com-
merciale de Montreux, la SociGö des hoteliers a
organise 1 an dernier, pour la premiere fois, ä
Montreux et dans le canton, un exanien d'apprentis cui-
siniors.

^
Let ossai sera continue. Un cours pour

apprentis cuisiniers et un cours pour sominoliers,
diriges par la Societe Industrielle, obtiennent cet
hiver le plus legitime succös. On a pu se convainere,
ä cette occasion, quo les jeunes gens de la Suisse
romande tie s'intGessent nullemont ü rindustrie
höteliere, en quoi ils out grand tort: et que la loi
Sur 1 apprentissage et les cours complementaires on-
gagenQ les patrons :i no plus accepter d'apprentis,
memo ä prefeter les Grangers aux nationaux.

Zur Saison 1908 in Zürich. In der am 17. ds.
abgehaltenen Generalversammlung des Verkehrsvoreins

Zürich referierte der Vorsitzende, Herr
Neithardl über den nun vorliegenden Jahresbericht
der Offiziellen Verkehrskonimission. Die Saison 1908
war, heisst es daselbst, für dio Schweiz eine miltel-
mässige; viele Fremdenorte haben sogar oinen
empfindlichen Ausfall an Besuchern zu registrieren.
Einen ungünstigen Einlluss auf den Fremdenverkehr

übte in erster Linie die allgemeine wirtschaftliche
Depression aus, dann aber auch die zunelimendo

Konkurrenz des Auslandes und die recht ungünstige
Witterung während oines grossen Teiles des Sommers.
Ferner dürften auch die Jubiläumsfe.erlichkeiten in
Wien und die Ausstellungen in München und London

einen Teil der sonst regelmässigen Besucher
der Schweiz von dieser abgelenkt und an sich
gezogen haben. Die Statistik über die in den Hotels
und Pensionen der Stadt Zürich abgestiegenen
Fremden weist zwar auch im Berichtsjahre wiederum

eine Zunahme von 8,690 Personen auf, dooh hat
die Zahl der Logiernächte mit dieser Frequenzzunahme

nioht Schritt gehalten. Das oft, lange
anhaltende Regenwetter veranlasste viele Fremde zur
vorzeitigen Abreise. Die Verkehrskommission schreibt
diese Erscheinung teilweise dem Umstand zu, dass
in Zürich den Fremden zu wenig Unterhaltung und
Zerstreuung geboten wird. Die Zahl der Mitglieder
betrug auf Ende des Berichtsjahres 1605, stieg demnach

gegenüber dem Vorjahr (1,546) um 59 Personen.
Die Gesamtzahl der vom Offiziellen Verkehrsbüreau
erteilten mündlichen, schriftlichen und telephonischen

Auskünfte beträgt 19,577. Die Zahl der in
den Hotels und Pensionen Zürichs im Jahre 1908
abgestiegenen Fremden beträgt auf Grund amtlicher
Rapporte 327,358 gegenüber 318,668 im Jahre 1907
und 301,938 im Jahre 1906. Zum erstenmal werden
im Jahresbericht die Nationalitäten der Fremden
statistisch behandelt; an der Spitze steht die Schweiz
mit 142,561; es folgen dann Deutschland mit 102,309,
Oesterreich-Ungarn mit 19,084, Italien mit 14.881,
Frankreich mit 14,418, Nordamerika mit 9,056, England

mit 6,501, Belgien und Holland mit 4,131, Spanien

und Poitugal mit 1.308; die andern Staaten
mit 6,082 Reisenden. Die stärkste Frequenz brachte
der Monat August mit über 52,000 Fremden, die
schwächste der Januar mit 16,500. Das Verkehrsbüreau

beteiligte sich, wie schon in früheren Jahren,
an den Kollektivinsertionen der schweizer. Bundesbahnen

in französischen, belgischen und englischen
Zeitungen; auf diese Weise war es möglich, das
Inserat der Stadt Zürich im Berichtsjahre 523 mal
in ausländischen Zeitungen erscheinen zu lassen.
Der „Führer durch Zürich und Umgebung" wurde
in einer Gesamtauflage von 30,000 Exemplaren in
deutscher, englischer, französischer und iialienisoher
Sprache verbreitet, in der gleiohen Stärke der „Kleine
Führer duroh Zürich". Ueberdies wurden 5,000
Plakate nach Fremdenzentren der Schweiz und ins
Ausland verschickt. Die Jahresrechnung ergibt bei
Fr. 54,679 Einnahmen und Fr. 54,327 Ausgaben ein
Aktivsaldo von Fr. 352 Für das im Herbst
stattfindende Gordon-Bennett-Wettfliegen ist im Budget
ein grösserer Posten eingesetzt.

Ei, ei! Gast: „Kellner, ein Schneitzel!" —
Kellner: „Wie belieben?"—Gast: „Ein Schneitzel!"
— Kellner: „Pardon, ich verstehe nicht, was Sie
meinen." — GaBt: Na, hier steht doch Sohnitzel mit
Ei!" („Ulk.")

Eine Frage der Zeit. „Nanu, Sie wollen
verreisen '?" — „Jawohl, ich und meine Frau; wir wollen
nach New-York." — „Fahren Sie mit dem Lloyd
oder mit der Hapag?" — „Was Ihnen einfällt! Wir
fahren mit dem Luftschiff." — „Aber der Luftschiffbetrieb

nach Amerika existiert doch noch gar nicht."
— „Bis meine Frau mit der Toilette fertig ist
existiert er I"

Vertragsbruch.
Frida Buser, Saaltochter, von Ölten.

A. Reber, Hotel Reber, Locarno.

F. Berner in Luzern empfiehlt den werten HH. Kollegen
und sonstigen Bekannten sein Hotel Bristol in Frankfurt a./M

AVIS.
Avant d'acheter en Suisse ou ä l'Etranger un

Hötel, Pension, etc., ne manquez pas de demandei
ä l'Hötels-Office ä Genöve des renseignoments sur h
rendement possible, la situation, l'avenir et l'esti-
mation de la valeur Gelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hötels-Office, dirigö par un groupe d'hö
teliers bien connus, a le principe de seconder et
conseiller les acheteurs moins expörimentös.

Bedr. Foulard-

u. Bengaline- Seide Shantung-

(roh und farbig) Seide Merveilleux-

u. Schotten- Seide Monopol-

u. Armure- Seide
für 33Iujcit tt. Jiobeit in allen TroLtngeu, joituc jtetc- bn! ILiiijte in frfmmrjci', meijjcr u. farbiger „Henneberg-
Seide" o. fyr. 1.15 bi-3 gr. 30.— p. SDlct. — frnnlto »tt» Cjnue. ÜJhtftcr limgehcnb. G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.
»***»* » #»»»»»»» t./**

Cafe Walz in St. Moritz-Bad *i*
}*

Vi
Vi
Vi
Vi
Vi

$**********##**********

Infolge Todesfall ist das altrenommierte

samt Inventar uud Warenvorräten zu verkaufen.
Reflektanten mögen sich direkt an den Besitzer Henry
Walz, Davos-Platz, wenden. 449

Hotel-Direktion
(950:

Cef 7701,

Für ein neues Hotel -Unternehmen in einem Höhenkurort
wird ein Direktor mit einer Einlage von Fr. 50,000.-

gesucht. Sommer- und Winterstation. Offerten befördern
unter Chiffre C 24MOrell Füssli-Annoncen, Zürich.

Hotel-Direktor
tüchtiger, erfahrener Fachmann, der Hauptsprachen
mächtig, sucht für sich allein oder mit durchaus ge-

-K#

AG schäftstiichtiger Frau Saison- oder Jahresstelle. Der-
-|| selbe ist seit einigen Jahren in grösserem Hause an
-|g der Riviera tätig. Beste Referenzen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre H 471 R an die Exp. d. Bl.



Societe Generale de ConservesAlimentaires
SAXON (Valais)

Asperges Pois Haricots Flageolets a
Tomate concentr£e „Saxon" a Confitures Compotes

glacis a Bonbons pour dessert et la pätisserie.
LES CONSERVES DE SAXON SONT RECONNUES LES MEILLEURES.

1176 D 328 L

Überraschende Neuheit
tiert — * I vollständig
tidlich WrUB B ungefährlich

ihlor I I kein Waschbrett

»Iben S _•
kein bürsten

Modernes Waschmittel
für jede Waschmethode passend

Henkels.Co. Düsseldorf.
jC\x 1arthon in allen Drogen, Kolonialwaren- und Seifengeschäften I

Gonoral-Vertreter für die Schweiz; Alb. Blum & Co.. Bagel_|

garantiert
unschädlich

kein Chlor
kein reiben

Pilsner-Urquell in m

Itiüncbiier Pscborrbräu
1127 (Uo 15202 p)

llsfart In FMutrn und Fluchen

CARL HAASE, St. Gallen und Zürich.

Generalvertreter für die Schweiz.

ZU BEZIEHEN DURCH DIE BEDEUTENDSTEN /AÖBELMAGAZINE DER 5CHWEIZ
SOWIE DURCH ALLE FIRMEN DER JHOTEL-BEDARFSARTIKEL-BRANCHE mi

ANSCHLAG./

befische

v ; ' ti

Täglich groBBe Zufuhr in allen
bessern See- u. Flussfischen, Ver-
i-afid unter Garantie tadelloser
Ware bei Eintreffen. E 11,229

Otto Beucker, Hochseefischerei

1020 Geestemünde.
Spezial - Hotel -Versand-Geschäft.

Kaufgesuch.

80—100 Betten
mit nachweisbar guter Rendite,

Saison- oder Jahresgeschäft.
Off 'rfen mit genauem Beschrieb

unter Chiffre Z. T. 2294 befördert
die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. Uein779b

Vermittler_ausgeschloss6n.

Zahnstocher „VeWet"
1 Schachtel ä 1200 Stück Fr. 1.—
12 Schachteln Fr. 7. — Karton ä

24 Schachteln Fr. 12. —
Beste Qualitäten Muster gratis
i'A.-G. Agentur Postfach 13,928,
Zürich. (Ue 15,641 q) 1131

i g Zu verkaufen:

in ganz erster Lage der
Stadt Zürich.

Auskunft nur an ernste Bewerber.
Offerten unter Chiffre Z S. 2293

befördert die Anonncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. Uem782b

Agenten ausgeschlossen.

Hotel 8 PepEndance

Bellavista fetan
werden Familienverhältnisse halber

sehr preiswürdig und bei
massiger Anzahlung aus freier
Hand verkauft.

Die ausgezeichnete Lage im Un-
terengadin sichert unbedingt eine
gros>-e Zukunft für Sommer und
Winter. Uem761b

Offerten unter Chiffre Z. L 2236
befördert die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (935)

Wünschen Sie einen vollfetten

Tilsiterkäse
feinste Qualität, wenden Sie sich
an das Spezialgeschäft za5011

Carl Hofmann, Wädenswil
Käsehandlung en gros

Prompte und beste Bedienung
zugesichert. Laibchen von ca. 4 kg.
ä Fr. 1. 80 p. kg. Postnachnahme.
1156 Telephon. Ue4i6b

la. Tafelhonig
offeriert in Kesseln von 5. 10 bis
50 Kilo ä Fr. 1.— per Kilo. Bei
Bezug von 25 Kilo an
Preisermässigung und Frankolieferung.
Honig-Centrale, Schwyz.

(üe 400 a) 1155

StellenvennittlDngsbareaD S. P. V. Malters.

Stellen suchen: Mehrere
Postgehilfinnen, in allen Dienstzweigen

bewandert, sprachenkundig,
Saison- od. Jahresstelle. Ue754b (953)

6°/o Kapitalanlagen
hypothekarisch, sichergestellt und
Gewinnanteil. Kostenfr. Auskunft
ert. unt. Chiffre B.H.R. die Annonc.
Exped. Union-Reklame, Bern. Ue582b.

t ^ Rideaux
]F

.enfousflenres jflj
^^nl/l/onssid^^

Demme & Krebs
*

a Bern
Geqründet 1864 EXFORT Telephon No.1887

Spezialitäten:
Kirscnwasser, Enzian, Reckholder, Trusen, Absinth,
Magenbitter, süsse Liqueurs, diverse Sirops etc. j^l

Direkter Import
von Cognac, Rhum, Arac, Whisky, Vermouth di
Torino, Malaga, Mactere, Sherry, Portwein, Sherry-

Brandy, Chartreuse, Benedictine etc.
(l'e 449 b) CHAMPAGNER-WEINE 1157

Goldene Medaillen und Diplome: Zürich, Melbourne, Paris, Bern, Genf etc,

Pension zu mieten gesucht
von jungen, tüchtigen Geschäftsleuten (Hoielier) aufs Frühjahr

eine Fremdenpension event, kleineres Hotel in Luzern od.
Vierwaldstattersee.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 1050 R an die Expedition
dieses Blattes.

Berndorfer Metallwaaren-Fabrik I
ä dotiittd FDiinnARTHÜR KRUPP

BERNDORF, Nieder-Oesterr.

1053

Schwer versilberte Bestecke und Tafelgeräte

<Ur Hotel- und Privatgebrauch.

Rein-tMel-Kodigesdiine. Kunstbronzeu.

Niederlage nnd Vertretung •
ihr die Schweiz hei: •

Jost Wirz,
est Luzern

Pilatushof
gegenüber Hotel Viktoria

Preis-Courant gratis und franko.

A vendre ou ä louer
Tout l'immeuble avec le fonds de commerce de l'Hdtel Cos-

mopolitain situö Avenue de la Gare, Aix-les-Bains, tout ä fait
en face des deux Casinos Cercle et Villa des Fleurs L'Hötel com-
porte Restaurant, Taverne et large terrasse, le tout attenant et
indöpertdaiit de l'Hotel. Organisd avec le dernier confort moderne
avec un vaste jardin de 2000 m3 oü l'on peut sei vir de 300 ä 400
personnes sous une Salle d'ombrage splendide. L'hötel est construit
depuis 5 ans agencö d'un confort tout moderne, il pnssöde as> enseur,
Salle de bains ä tous les dtages, un hall magnifique. Ses services
sont des mieux organises sur un plan de rez-de-chaussöe commandant
toutes les döpendances y compris le jardin.

Pour tous renseignements s'adresser ä Monsieur Guignler,
Notaire, Rue des Portiques, Chamb6ry. 406

HOTEb-VERKAUF.
Wegen Todesfall ist in dem in schönster

Entwicklung begriffenen Kurorte Iseitwald am Brienzer-
see ein neu erbautes (unmöbl.) Hotel in schönster
Lage über dem See sofort preiswürdig zu verkaufen.
22 Zimmer mit ca. 40 Betten, Bäder, elektr. Licht,
Wasserversorgung usw. (Kann auch als Herrschaftssitz,

Sanatorium etc. eingerichtet werden.) Auskunft
erteilt Notar Leuenberger in Bern. Besichtigung jederzeit
auf Anmeldung bei Gärtner Hagist in Iseitwald. (928) uet 556 b

HOTEL,
Saison-Geschäft, 1400 Meter über' Meer, in der Nähe von Chur,
60 Betten, in schönster, aussichtsreicher Lage, um Fr. 150.000
zu verkaufen. Gefällige Anfragen befördern unter Chiffre
Y 461 Ch Haasenstein & Vogler, Chur. 1165 Ueh638b

g Kunslverglasungen g
in p

Kupfer
Messing g

und

Blei, g
NNWW1 g

Drahf-
9las |
Roh-
glas

blasbau-
steine g
Boden- g
glas

Preiscouranf und Devis zu Diensten

Delegt unbelegt
bearbeitet unbearbeitet

1118 ,* N 2761 Z



Transportable elektrische

Stanbsangapparate

GNOM"99

Stationäre

Cntstanbungsanlagen
mit Trockenfilter oder Staubab-
schwemmung für Etagen und

ganze Häuser.

Kostenanschläge auf Verlangen.

P.&G. Ziegler
Schaffhausen.

Seht/

(O 2148 Z) 1055

Vorteile der vielfach patentierten und prämierten Geschirrspülmaschinen u. Apparate

8IMPLON
von

H. KUMMLER & C^J, Maschinenfabrik, AARAU (Schweiz)
(G 2525 Z 1056 gegenüber allen anderen Systemen.

Maschinen so niedrig, dass kein Holztritt vor derselben
nötig ist. Bedienung so leicht und bequem, dass man mit
einem Pinger die schwersten Geschirrkörbe transportieren
kann. Die Gesohirrkörbe müssen nicht an Bügeln befestigt
werden. Oelstellen, Zahniäder, Schneckengetriebe und
geschränkte Riemen, was Reparaturen bringt, gibt es

bei Simplon nicht.
Ueberzeugung von diesen Vorteilen schliesst den Kauf einBS anderen Systems aus.

Die Maschinen und Appaiate Simplon vei breiteten sich
durch die enormen Voiteile gegenüber anderen Fabrikaten
sehr schnell über den ganzen Erdball und stehen prima

Referenzen zu Diensten.
Legen Sie Wert darauf Ihre Tafelmesser in beständig tadellosem

Zustande zu erhalten, so benutzen Sie die billigen
Messerspülapparate.

In Tausenden von Häusern zu grösster Zufriedenheit im
Gebrauch, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

Preis eines Apparates je nach Grösse Fr. 10.— bis 30.—.

Prospekte flb. Geschirrspülmaschinen u. MesserspOlipparate auf Wunsch gratis.

Ii
VERLANGEN SIE

RORSCHACHER
GEMÜSE&FRÜCHTE-CONSERVEN

ANERKANNT FEINSTE MARKE

(K 14,167) 1080
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Gesetzlich geschilt/t.

Die neue Federmatratze
Springfeder-Matratze ohne Polsterung mit Ueberzug und Schoner, leicht

abzunehmen und wieder zu befestigen.

Vorteile: N 2777 Z I

3.

Leichter und weniger hoch als gewöhnliche Matratzen;
Infolge Verwendung einer grossen Anzahl feiner Stahldrahtfedern grossere
Elastizität, angenehmes, behagliches Liegen;
Starke Druckknöpfe ermöglichen leichtes Abnehmen des Ueberzuges behufs
bequemer Entstaubung des Innern; grössere Schonung des Drilles:

4. Grösste Haltbarkeit. Passen in jede Art Bettstellen.

Die neuen Federmatratzen sind überall in der Schweiz in den
Tapezierergeschäften zu haben.

Für das Ausland sich zu wenden an:

1143 SCHOOP * C°, ZÜRICH.

Direktion
oder Pacht

eines mittleren Hotels von
routiniertem Fachmann gesucht.
Jahresgeschäft bevorzugt. Gefl.
Offerten sub U. T. 1830 an die
Annoncen - Expedition Union-
Reklame, Lausanne. (B212L) 926

Luz. Teppich-ReiDipugs-Anstalt

u.« LUZERN

gründlich u. vorteilhaft

Konkurrenzlose Technik.

Zündhölzer
jeder Art und Packung

Bodenwichse
Bodenöl
Stahlspäne
Essig ^Essenz 80?/o

D 12,120 etc. etc. 3245

liefert in nur besten Qualitäten
Chem. Zünd- und Fettwaren-Fabrik

G. H. Fischer, Fehraitorf.
Hai verlange Preisliste wd Prospekte.

mmm Goldene Medaille Zürich 1894.

1
§

Hotel- 2 Restaurant-

« «BuctifQhrung« «
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewahrten
System duroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantieie far den Brfolg.
Verlangen Sie ÖratisDroeoekt Prima
Referenzen Richte auob selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein Ordne vernachlässigte
Bücher ft»he nach auswärts 401

Alia GeiehftftsbQeliir lür Holil auf Lager

H. Friioh, BGcnersxpsrte, Z&rioh L

Bestellen Sie

Weisflog-

Dr. med. Weisflog's Wwe.
1136 Altstetten-Zürich. N2747Z

Zeugnis - Äbschriften
in allen Hauptsprachen, sprachrein,

diskretest, schnellstens u.
billigst in langjährig-renommier¬

ter Ausführung.

nach jeder einzusendenden Ori-
ginal-Photographie ebendaselbst
schnellstens: 20 St. Mk. 1.20,
50 St. Mk. 2.20, 100 St. Mk. 3.70.

Hanscha, Äugsbnrg B147.

1062 (K 13,648)

Brunnen Hotel & Pension
„Weisses Rössli". Altrenomm.,
von der Geschäfts- u.Touristen-
w elt bevorzugtes Haus. Bekannt
guteKUche und Keller. Pension
Grosser Saal für Gesellschaften
und Vereine Im Parterre
originelles Bierlokal (König Ludwigstube)

zur Erinnerung an den
Aufenthalt S. M. König Ludwig II
von Bauern im Hotel Rössli,
anno 18b7. Das ganze Jahr
geöffnet

F. Greter, Eigentümer.

1038

F.Tanner&Cie., Franenfeld

__ empfehlen:Tannerinschwarz und farbig
beste Schuhcreme
Bodenwichse, Bodenöl

1158 altbewährt [Je 430 b

Mm
Das

für Gehilfen und Gehilfinnen im Post-,
Telegraphen- u. Telephondienst der Bureau
III Klasse, Ablagern and Sommer»
stellen, empfiehlt zuverlässiges Personal
(Formulare verlangen.) — Telegramm-
Adresse: „Patronat Malters". U42

Das Bureau steht unter der Leitung des
Schweiz. Posthalterverbandes Ceie.oiir

I Botels-Pensionen.

Tapezierer, selbstän-
I dig, tüchtig und zuver-
I Hl lässigaufsämtl.Arbeiten

(Betten, Polstermöbel,
Dekorationen, Zimmertapezieren)
übernimmt auch auswärts
Neuanfertigungen und Reparaturen
zu sehr günstigen
Konditionen. Taglohn od. Akkord.

EMIL ECCER ^
Zürich Wiedikon, Birmensdorferstrasse 125

matljr bindend weisseWasche.
Nur Moc!)?n,5püt)lgn
Auffangen o.Troct\nen1

Wein
Reiben, Chloren Burster)I

k Seifenfaörin ttrsuzlinggn
Carl Schaler^ Cie.

»Perplex" isl das modernste aller Waschmittel t

|uPorßlBx" greifi die Wäsche nid)lm jSi qaranrirt frei vonQjior.

Erlolg grossartig! Verlangen Sie PmpectBu. gratis tarer.
Zeugnisse erster Höfels u. Wäschereien steijen zu Oiensfen :

Eiskasten-Fabrik
E. SGHNEBLI & Co., E. Schneider & Co.

Lagerstrasse 55 ZURICH III Telephon 374

Aelteste und grösste Spezialfabrik der Schweiz.

—^ >«<-
Wir erstellen unter Garantie für solide, faohgemässr Konstruktion

und richtige Funktion-

Kühl-Anlagen, ill jedei Ausführung und Grösse;

Eisschränke, speziell fur Hotels;

Büffets-Einrichtungen, komplett;
Glace-Maschinen und Konservatoren;

Isolierung von Maschinen-Kühlanlagen.
Auf Wunsch Besuch, Pläne, Berechnungen und Prospekte kostenlos.

Zahlreiche Referenzen. i .• 827 b ii7/>

Concierge,
Suisse, 30 aDS, connaissant k fond le mötier et parlantdes 4'langues
aotuellement dans une des premi&res maison da la Tünisie, oherohe
engagement pour la saison d'öte. ',, 1

Adresser les offres sous Chiffre H 465 R ä l'Administr. du journal.

BRÜSSEL ZURICH

OFtFfeVRERIE

WISKEMANN
222 SEEFELDSTRASSE

ZÜRICH V.
Fabrik schwer versilberterTafelgeräte u.Bestecke

in silberweissem Alpacca (Nickel-Legierung).
Grosses Ausstellungslokal und Magazin im Fabrikgebäude:

Seefeldstras'se 222, Zürich-Tiefenbrunnen.

Spezialität:
Wiederversilberung und Reparaturen.

Spezielle Reparaturwerkstätte für Hotelgeschirr.

Prompte und solide Ausführung in kürzester Frist.
TELEPHON 2352

1153 A 1(1 Z I
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Waschereimaschinen u j
Küche na ppa rate-Fabrik s

OERTMANN A.G.
ZÜRICH II
am Bahnhof Enge

Bureaux & Ausstellungsräume.

Fabrikefablissement m AI fsrelten,
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Tourisme et Antopbobie en Suisse.

(A propos du rapport
du Consul gdndral do France ä Genöve.)

Le rapport du Consul general de France, ä

Genöve, sur le mouvement des etrangers en
Suisse pendant 1'annee 1908, rapport que nous
avons publie dans notre dernier numero, a
trouve dans la presse un accueil tout
particular. Ce. 8ont surtout un certain nombre de

journaux fran^ais, dopt les tendances sont suf-
fi8amment connues en Suisse, qui ont accueilli
ce rapport avec une vive satisfaction, et qui
ont largement exploile au profit de leurs inte-
röts tant la personnalite meme de son auteur
que sa qualife officielle. L'autophobie de la
Suisse et le ralentissement du mouvement des
ötrangers qui, selon ces organes, en est la
consequence, tel est le leitmotiv sur lequel il est
facile de composer des variations qui toutes
ont pour objet d'inviter le lecteur ä boycotter
la Suisse au profit de la Grande Republique.

„Automobiles, n'allez pas en Suisse, gardons
notre argent 1"

11 ne 8'agit done en realite, et abstraction
faite des plaintes justifiees sur la fatjon encore
insuflisante dont est reglee chez nous la
circulation des automobiles, que d'une simple
question de concurrence. C'est une nouvelle
phase de la campagne, en relation directe et
ötroite avec les efforts energiques que font cer-
taine8 regions de la France, pour developper
chez elles le mouvement des etrangers.

Les lignes suivantes, empruntees au „Lyon
Sport" du 16 janvier, constituent l'une des
variations les mieux reussies du leitmotiv dont
nous avons parlö plus haut:

„Ce sont surtout, et nalurellement, les
maitres d'hötels qui ont soutfert de cette
abstention en masse des chauffeurs et du boycottage
d'un pays, dont les beautes naturelles — hä-
tons-nous de dire que nos Savoies et notre
Dauphine offrent des panoramas aussi splendides

et des sites aussi grandioses — ne suf-
tisent pas a en faire oublier l'inhospitalitel
D'apres M. Jullemier, notre Consul general en
Suisse, les resultats de la saison, en 1908, au
point de vue du mouvement des elrangers en
Suisse, peuvent elre retenus pour particulicre-
ment mauvais."

La joie maligne qui perce entre chacune des
lignes de l'article, et que voile bien mal un semblant
d'indignation sur la fa?on dont sont traites les
automobilistes en Suisse, eclate sans fard et
sans ambages dans un article de la „Revue du
Tourisme et des Sports" du 16 janvier dernier.
Lä aussi, la crise dont souffre l'industrie höteliere

suisse est representee comme l'un des

premiers eflets de l'esprit de chicane qui
rögne chez nous et du traitement inou'i auquel
sont en butte les malheureux automobilistes
qui viennent dans notre pays. Et la „Revue"
ajoute: „Ce n'est pas nous qui nous en plain-
drons, puisque depuis des annees dejä nous
poursuivons l'extension du tourisme en France
et la mise en valeur des sites admirables de
notre pays.... Continuons done le bon combat,
laissons les Suisses eft'rayer les automobilistes

et faisons tout au monde pour attirer ä nous
tous ceux qui aiment la route et l'agrement
du vrai tourisme."

Citons encore un article redige sur le meme
ton et publie par la revue „Omnia". L'auteur
y parle du „marasme de l'industrie höteliere
suisse" et exploite habilement l'autorite du
Consul general de France ä Geneve. Nous re-
levons entin des considerations du meme genre
dans „l'Auto" et dans „la Presse", de Paris.

Nous ne pouvons du reste pas croire que
ce morcellement, prejudiciable ä la Suisse, d'un
rapport consulaire redige du reste avec autant
de mesure que d'objectivite, et tel qu'on etait
en droit de l'attendre d'une personnalite aussi
eminente que le consul general de France ä
Geneve, ait dü etre fort agreable ä l'auteur de

ce document. II convient sans doute de louer
les efforts de M. Jullemier pour rechercher les
causes du bilan defavorable de la derniere saison
höteliere; ses critiques sur la maniere dont est
reglementee chez nous la circulation des
automobiles meritent d'etre entendues et examinees

par nos autorites, mais nous pouvons d'autant
moins nous abslenir d'exprimer nos regrets au
sujet de l'emploi tendancieux du rapport
consulaire, dans un but de reclame, que les chitfres
publies par M. Jullemier en ce qui concerne la
place de Geneve, chitfres qui ont ete reproduits
partout pour mieux illustrer les soi-disants
effets de l'autophobie en Suisse, ont ete obtenus
selon le Systeme habituel de la statistique etran-
gere qui donne en apparence une image exaete
et officielle du mouvement des etrangers, mais
en realite n'est bonne qu'ä tirer des deductions
inexaetes.

Le rapport de gestion de l'„ Association des
interets de Geneve" qui nous est precisement
parvenu ces jours-ci contient des renseignements
detailles sur la question du mouvement des

etrangers. Or, ces renseignements sont bien
faits pour justifier le scepticisme que la statistique

„officielle" du Departement des Finances
reproduite dans le rapport consulaire a
rencontre dans les milieux competents.

Le rapport de l'„ Association des interets de
Geneve" s'attache tout d'abord ä montrer l'im-
portante diminution du nombre des etrangers
ayant sejourne ä Geneve pendant 1'annee 1908,
puis il ajoute ce qui suit:

„Nous savons certes que la statistique telle
qu'elle est faite par le Departement des Finances
est avant tout une statistique administrative et
policiere et que pour apprecier de faqon exacte
le mouvement du tourisme ä Geneve, il faudrait
posseder des elements qui nous manquent, e'est-
ä-dire la part exacte qui revient ä la classe
laborieuse, qui vient a Geneve pour y chercher
des ressources, et celle qui revient ä la classe
des touristes voyageant pour leur plaisir. Cette
delimitation n'existe pas, comme nous l'avons
dejä maintes fois indique, et il serait aussi ridicule

de tirer des conclusions affirmatives quel-
conques dans un sens que dans l'autre des
chitfres enonces."

Ce qui nous interesse en outre dans ce
rapport, c'est la constatation que, toujours
d'apres la statistique officielle precitee, c'est
precisement la France, la meilleure diente de Geneve
qui, de tous les puissants voisins de la Suisse,

figure avec le pour-cent le moins eleve dans la
diminution du nombre des etrangers venus
1'annee derniere dans notre pays. II en a ete
de meme en 1907. Les journaux franqais dont
nous venons de signaler les tendances aggressives

n'ont certes pas ä tirer gloire de cette
constatation!

En outre, le meme rapport de la Societe de
developpement de Geneve fait remarquer que
la plupart des höteliers genevois ont d'eux-
memes declare qu'ils etaient assez satisfaits de
la marche des affaires et du mouvement des
etrangers en 1908. Presque tous ont fait de
bonnes affaires en aoüt et septembre. Pas
n'est besoin de demontrer que la diminution du
nombre des voyageurs clescendus dans les hotels
de Geneve pendant la seconde quinzaine de

novembre, diminution qui, d'apres les chiffres
fournis par le Bureau de contröle des etrangers,
est pour Geneve du 50 °/0 par comparaison avec
la periode correspondante de 1907, et dont le
rapport de M. Jullemier fait particulierement
etat, n'a aucun rapport avec les pretendus effets
de l'autophobie en Suisse. La „Revue du Touring
Club suisse" l'a du reste dejä fait remarquer.

II convient aussi de remarquer que, con-
trairement au resultat defavorable de la statistique

officielle des etrangers, la statistique des
etrangers en sejour, etablie par les soins de la
Societe de developpement de Geneve, et qui
comprend les etudiants, les eleves des etablis-
sements publics et les etrangers sans profession
sejournant ä Geneve, indique pour 1908 un
total de 2357 „residents", soit 295 de plus que
la statistique de 1'annee precedente.

Le rapport que le Consul general de France
publiait le 12 mars 1908 dans le „Moniteur
officiel du commerce" sur le mouvement des

etrangers en 1907 signalait la diminution, dejä
sensible ä cette epoque, du nombre des etrangers

descendus ä Geneve; il faisait toutefois
remarquer que le recul constate avait un ca-
ractere local, le chiffre des etrangers descendus
ä Lucerne et ä Zurich, par exemple, s'etant au
contraire sensiblement accru dans cette meme
annee. Comment concilier ces donnees avec
les assertions de certaine presse franyaise
suivant laquelle la pretendue autophobie de
notre population aurait une iufluence paralysante
sur le mouvement des etrangers en Suisse?
La reglementation de la circulation automobile
etait-elle peut-etre meilleure en 1907 que main-
tenant? Ou alors, comment s'expliquer que
Zurich et Lucerne aient mieux „travaille" que
Geneve, qui est pourtant situee ä l'extreme
frontiere du pays? II y a lä, on le voit, une
contradiction. La situation s'eclaircit vite si l'on
ne considere plus le mouvement des etrangers
dans son ensemble au point de vue special de
l'automobilisme et si l'on fait entrer en ligne
de compte, pour expliquer le resultat, en gros
peu satisfaisant, des deux dernieres saisons, de
tous les facteurs qui ont joue un role dans-' le
recul signale. M. Jullemier, qui, dans son
rapport, cherche ä le faire en toute objectivite, ne
tient cependant pas compte du facteur meteo-
rologique qui joue, comme chacun sait, un role
si important surtout dans les stations d'altilude
elevee. Or, ces deux dernieres annees, le temps
fut loin d'etre favorable 1

L'industrie höteliere suisse proteste ener-
giquement contre cette assertion aussi absurde
que ridicule qu'elle est tombee dans la
marasme; eile repousse egalement comme men-
songere cette affirmation gratuite du „Lyon-
Sport", qu'il est ä peu pres impossible de
voyager en auto dans notre pays. Les statis-
tiques des garages fournissent une preuve
convaincante du contraire. A la Conference des
representants des cantons concordataires, tenue
ä Berne les 20 et 21 janvier dernier, et ä
laquelle l'Automobile-Club, le Touring-Club et lp,
Societe suisse des höteliers etaient representee,'
les höteliers ont apporte la preuve que „les ad-1*

tomobiles etrangers viennent beaucoup plus '

nombreux en Suisse qu'on ne le croit. En
outre, on fit observer de divers cotes que les
pays etrangers s'etaient donne jusqu'ici tonte
la peine possible pour detourner la circulation
des automobiles du territoire suisse et l'attirer
sur le leur, mais sans reussir jusqu'ici. On re-1
futa tout specialement 1'idee .que les automobilistes

etrangers ne procurent ä la Suisse qu'un
gain peu important qui serait hors de proportion

avec les inconvenients de leur circulation,
et en meme temps on prouva qu'il dtait inexact
que la clientele automobiliste ne profitfit qu'aux
hotels de tout premier ordre."

Si nous en croyons le „Lyon-Sport" lui-
meme, les chauffeurs ne sillonnent pas les routes
franchises sans jamais avoir de demele avec la
gent administrative 1 Si nous avions notre Mumpf
avec ses barrieres, les Frangais ont leur Bour-
goin et leur Verpilliere. Le 16 janvier, le journal
precite ecrivait: „il semble qu'une nouvelle
campagne de tracasseries policieres et administratives

ait recommence contre les automobilistes
de tous cötes pleuvent sur la tete des pro-

prietaires et conducteurs de voitures automobiles

des proces-verbaux dresses sans cause
valable et surtout sans avertissement."

Nous n'avons evidemment pas l'intention de
pretendre ici que la reglementation de la
circulation automobile en Suisse ne presente pas
de serieuses lacunes. Le concordat intercantonal
qui limite la vitesse en rase campagne ä 30 km.
ä l'heure, au maximum, ä 10 km. dans les
villes et villages et sur les routes de montagne,
et ä 6 km. au passage des ponts, des defiles
et sur les pentes rapides, regle ä peu pres
l'allure maximale d'une auto sur celle d'un
cheval au trot, sans tenir compte de la diri-
geabilite speciale ä ces puissants appareils de
locomotion.

Le lait que ces vitesses sont facilement de-
passees, que la police se montre plus ou moins
severe selon les endroits, et que le contröle de
la vitesse est la plus part du temps exerce
d'une maniere superficielle a cree, avec le temps,
un etat de choses qui doit paraitre arbitraire
au touriste etranger et dont la manifestation
la plus simple, mais la plus sensible pour lui
consiste dans la condamnation ä une amende
dont le montant varie suivant les cantons et
meme les communes, et qui, bien des fois, est
appliquee d'une maniöre aussi rude qu'arbitraire.
Voici les faits qui ont valu ä la Suisse le
renom d'un pays autophobel

Certes, les conditions topographiques parti-
culieres de notre pays, la densitd relativement

KocHlelirlings-Priifungen im Jahre 1908.
Verzeichnis'der Union Helvetia.

Name des Lehrlokals
Dauer Name der Herren Experten

Datum der Prtlfung Name des Lehrlings Heimatsort Ort der
Lehrzeit des Schweizer Hotelier-Vereins der Union Helvetia

16. Januar Alfred Mayor Grandcourt Pfistern Bern 2 Haldimann Steiner, Wyss
11. Februar Hans Meier Matten Alte Bayrische Bierhalle Basel 2 Hofer Voegelin, Hegglin
18. Februar Ernst Federer Landquart Bristol Basel 2 Hofer Voegelin, Hegglin
10. April Fritz Bartholome Solothurn Pfistern Bern 2 Haldimann, Erni Imer, Lien
15. April Pierre Maillfair Lignerolle Post Bern 2 Mennet, Haldimann Imer, Wyss
13. April Ernst Maryler Aarwangen Traiteur Dätwyler Bern 2 Mennet Imer, Steiner, Wyss
23. April Karl Allemann Münster Hallauerhof Basel 3 Hofer Hegglin, Voegelin
23. April Fritz Jehle Neuchätel Hallauerhof Basel 2 Hofer Hegglin, Voegelin
29. April Walter Häsler Interlaken Beauregard Lugano 2 Zähringer Ad. Mader
29. April Hans Künzler St. Margrethen Reber au lac Locarno 3 Zähringer Mader

1. Mai Walter Rohr Aarau Spitz Basel 2 Hofer Voegelin, Hegglin
Steiner, Wyss11. Juni Walter Berchtold Pfistern Bern 2 Haldimann, Fleury

21. Oktober Wilhelm Amstad Beckenried Balances Luzern 2 Berner, Häfeli Hofer, Lien
21. Oktober Wilhelm Keiser Willisau International Lugano 2 Berner, Häfeli Hofer, Lien

(gepr. im Balance, Luzern)
10. November Paul Senn Zofingen Viktoria Luzern 2 'A Berner Strebel, Lien
11. November Otto Hug Rotzloch Rütli Luzern 17a Gyger Hofer, Lien
30. November Hans Geissbühler Oberdiessbach Post Bern 2 Mennet, Haldimann Wyss, Steiner

2. November August Trieb f Kronenhalle Zürich 2 Steiger Schmid
3. November Paul Tanner du Lac Neuchätel 2 Steiger Schmid
2. Dezember Ernst Kernen Reutigen Schmieden Bern 2 Mennet, Erni Steiner, Wyss
4. Dezember Otto Gerber Bätterkinden Bären Bern 1 Haldimann, Baumann Steiner, Wyss

15. Dezember Franz Jules Pfätfers Walhalla St. Gallen 3 Glinz Walder
28. Oktober Lagler Rudolf Gersau Engel Wädenswil 2 Wyss Schmid
29. Oktober Hans Meyer Uetikon Gotthard Zürich 2 Wyss Schmid
30. Oktober Karl Meyer Schwert Zürich 2 / 4

2
Sieiger Schmid

31. Oktober Erwin Jarosch f Merkur Zürich
j

Wyss Schmid



grande de la population du plateau suisse ainsi
que les interöts de toutes les classes de citoyens
et ceux des etrangers non automobilistes me-
ritent d'etre pris en serieuse consideration. II
n'en reste pas moins vrai qu'il convient egale-
ment de ne pas barrer inutilement le passage
au cortege triomphal du moderne vehicule, tri-
omphe de l'industrie et de la civilisation! Ceci
ne 8'applique naturellement pas aux „avaleurs
de kilometres" dont la frenesie de vitesse a fait
naitre en beaucoup d'endroits une animosite
comprehensible contre les automobiles.

Une reglementation federate uniforme de la
circulation automobile s'impose de plus en plus,
et il convient de louer ä cet egard, le gouver-
nement lucernois de son initiative. Cette
premiere etape vers le progres accomplie, il en
reste d'autres ä franchir jusqu'a ce que soit
etablie une harmonie durable entre la population
et les automobilistes. Ce resultat ne sera atteint
qo'nne fois Ja victoire remportee sur ce fleau,
la poussiere. Avec les chauffards „casse-cou"
la poussiere est, en effet, le plus grand obstacle
ä la popularity de Fautomobilisme.

Chaque chauffeur peut du reste contribuer
personnellement, par sa maniere de se comporter
en voyage, ä rendre l'automobilisme populaire.
L'Automobile-Club Suisse l'a fort bien compris
et les conseils qu'il donne ä ce sujet dans le
dernier numero de la Revue Automobile meritent
d'etre tout particulierement medites.

9 prapos des abonnements gdnfiraux

9 courte durte.

II semble qu'en dehors des milieux höteliers
on est peu au clair sur la question des abonne-
ments göneraux, tout au moins en ce qui
concerns l'attitude de la Societe suisse des höteliers
ä cet egard. Ainsi le „Journal de Geneve" pre-
tendait, il y a quelque temps, que les hoteliers
suisses n'etaient pas partisans des abonnements
generaux de 15 jours, mais le meme entrefilet
di8ait que le Comite de la Societe des höteliers
avait organise une enquete ä ce sujet, ce qui
infirmait singulierement la premiere affirmation.
Car si tous les hoteliers elaient adversaires des
abonnements generaux ä courte duree, il serait
inutile de faire circuler des questionnaires. En
outre, il est faux que le Comite de la Societe
suisse des hoteliers ait dejä fait de son propre
chef des demarches n'ayant pas abouti pour
l'abolition des abonnements generaux de 15 jours.
A la suite de cet entrefilet qui, comme on le
voit, n'etait guere exact, le „Journal de Geneve"
a reQU deux correspondances. L'une est de
M. James Aguet, ä Rome, qui£a introduit la
vente des abonnements generaux en Italie. Son
point de depart est faux, car il commence sa
lettre par „les hoteliers suisses demandent l'abolition

de ces abonnements" et la termine par
„Caveant consules". II est done un adversaire
des adversaires des abonnements generaux. Le
second correspondant demontre l'utilite de toute
organisation et il oppose au public non syndique
la corporation puissante des hoteliers qui, par
son organisation, a su faire d'une question tou-
chant des interets generaux une simple question
de sous.

Ces deux correspondances sont un coup
d'epee dans 1'eau. Dans le cas oil la majorite
des hoteliers se prononcerait ä l'enquete contre
les abonnements ä courte duree, parce qu'ils
considerent qu'ils nuisent ä leurs interöts, l'abolition

ne serait pas encore chose consommee.
Mais, si en outre, les Chemins de fer federaux
arrivaient ä la conclusion que les resultats
financiers si peu satisfaisants proviennent en
bonne partie de la disproportion entre les re-
cettes des abonnements generaux et les frais
qu'ils occasionnent, la question de l'abolition se
poserait et il serait difficile de conserver cet
heritage onereux du temps oil les chemins de
fer appartenaient ä des compagnies privees. Et
personne ne voudra nier que les interets des
Chemins de fer federaux sont les interets de tous.
Avant de parier d'un „simple interet corporatif"
il faudrait se demander quel est le rapport entre
l'indu'strie höteliere et le mouvement des etrangers

en general, et examiner de pres quel rapport
il y a entre les interets du mouvement des

etrangers et les interets generaux du pays qui
sont ceux de chaque consommateur, en depit
de ses interets particuliers. Toute cette question
ne se rösume done pas dans la boutade de l'un
des correspondants: „le tondu e'est presque
toujours le consommateur" el plus bas:
„le consommateur represente l'interet general".

Nous ne pouvons discuter la question au-
jourd'hui, parce que l'enquete se fait actuelle-
ment. A l'aide des questionnaires 1'on pourra
deduire quelle est l'opinion de la Societe suisse
des hoteliers qui n'est encore nullement faite,
malgre les affirmations du „Journal de Geneve".
Tout ce que nous pouvons dire aujourd'hui,
e'est que les questionnaires rentres refletent
des opinions fort diverses parmi les höteliers.
C'etait ä prevoir, et e'est pourquoi le Comite
avait refuse, il y a quelque temps, de prendre
l'initiative pour l'abolition des abonnements
genöraux ä courte duree, ainsi que le deman-
dait la petition d'une societe locale. C'est ä la
suite de cette petition que le Comite decida de

faire une enquöte generale, car il partait du
point de vue juste, que ce sont les societes
locales et avant tout celles des centres du
tourisme qui sont ä meme de juger des bons
et des mauvais cötes des abonnements generaux
k courte duree et,' que l'opinion des höteliers
devait varier selon l'ordre et la situation locale
des etablissements. Done, jusqu'a ce que notre
enquete soit close, il est pour le moins
premature de parier de l'attitude des hoteliers
suisses vis-ä-vis de la question des abonnements

generaux.

Der Kampf gegen das Alter.
Von Dr. Walter Framm.

(Nachdruck verboten.»

Es gibt Leute genug, die den Wunsch
aussprechen, nicht alt zu werden. Solchen
Aussprüchen gegenüber darf man sich mit Recht
skeptisch verhalten; denn oft sind geiade jene
Leute diejenigen, die am empfindlichsten sich
gegenüber den leichtesten Störungen ihrer
Gesundheit verhalten und am ersten zu dem Arzt
schicken; die Redensarten vom „Nichlaltwerden-
wollen" werden eben meist unter dem Einflüsse
irgend einer üblen Lage, bei deprimierenden
Unglücksfällen oder nach Beobachtung mancher
unangenehmen Begleiterscheinungen des Greisenalters

bei andern getan. Und gilt nicht gerade
der Scharfsinn, die Entfallung der
mannigfaltigsten Kräfte der genialsten Menschen dem
freilich fruchtlosen Streben nach dem Zaubermittel,

mit dessen Hilfe die Natur mit einem
Schlage in Banden gelegt und der Kampf gegen
das Alter siegreich durchgeführt werden kann?

Ja, der Kampf gegen das Alter ist ebenso
alt wie die Menschheit; er ist in unsern Tagen
aber mit der wachsenden Bedeutung der Hygiene
und dank den wissenschaftlichen Fortschritten
aller Zweige der Medizin, wenn auch in seinem
Endziel erfolglos, so doch immerhin nicht ohne
sichtbare, temporäre, die Lebensdauer
verlängernde Resultate geblieben. Denn gegen eine
ganze Schar von Krankheiten, die noch vor
Jahrzehnten viele Millionen dahinrafften, als
Cholera, gelbes Fieber, die schwarze Pest, hat
die Wissenschaft den Krieg bis aufs Messer
mit bewundernswertem Erfolge geführt. Wir
kennen jetzt diese Feinde, und vergebens klopfen
sie an unsere Tür; eine andere Gruppe von
Krankheiten, wie Wochenfieber und Diphtherie,
jene eine so überaus gefährliche Krankheit der
jungen Mütter, diese das Grauen aller Mütter,
verlieren allmählich ihre totbringenden
Eigenschaften und werden hoffentlich bald „nur noch
eine Sage" sein. Es ist auch der Hygiene im
Bunde mit der Medizin geglückt, die Sterblichkeit

Neugeborener, von Kindern und jungen
Menschen weiter herabzudrücken als jemals vorher.

Aber für Menschen in der letzten Hälfte
des Lebensalters, für die Fünfzigjährigen und
darüber, ist das Verhältnis bei weitem nicht so
günstig; ihnen lauern trotz aller hygienischen
und sozialen Verhältnisse, die dieser Altersklasse

ja in demselben Grade zugute kommen,
andere und ebenso grosse Gefahren, obwohl
febrile Erkrankungen, Pocken und Brustleiden,
gerade unter den Aelteren weit weniger Opfer
fordern. Bei Menschen mittleren und höheren
Alters sind Herz und Nieren wunde Punkte,
und der Krebs ist ihr schlimmster Feind. Aber
gerade Herz-, Nieren- und Krebsleiden gehören
zu den sogenannten Degenerationskrankheiteu,
das heisst, sie hängen von der frühzeitigen
Senilität der Gewebe oder dem „Altern" ab.
Alles, was zum zeitigen Altern der Gewebe oder
Organe gehört, begünstigt daher die Entwicklung

von Herz-, Nieren- oder Krebsleiden bei
den Betreffenden. Zu den schlimmsten Symptomen

rechnet jedoch der dänische Arzt Dr.
Alfred Bramsen, der Studien über „Die Kunst,
alt zu werden", veröffentlicht hat, die Müdigkeit,

die man überall spürt. Es ist, als wäre
eine Art Präsenilität, ein zu frühzeitiges Gefühl
des Alters allgemein geworden, besonders in
gewissen Gesellschaftsschichten und gewissen
Ländern, z. B. in den tonangebenden Vereinigten
Staaten, der Heimat der Neurasthenie, wo man
ein nfast" Leben führt — ein fieberhaftes,
aufreizendes Leben voll Sorgen und Rastlosigkeit,
auf der Jagd nach schnellem Reichtum. Alle
hygienischen Rücksichten, geistiges Ausruhen,
ja fast alle Bedingungen werden beiseite
geschoben, die dazu gehören, Glück und ein langes
Leben zu ermöglichen. Die einseitige Tendenz
der Zivilisation der Gegenwart ist die Errichtung
von Industrien, Professionen, Institutionen und
Handel, alles auf Kosten des einzelnen. Sie
blüht mit anderen Worten auf Kosten der Lebenslänge,

denn überall, wo das Leben am
intensivsten ist und die Zivilisation weit
„vorgeschritten", rauschen die Schwingen des Todes
über den Häuptern der Halbalten.

Nach ewigen, auf unserm ganzen Welten-
körper geltenden Gesetzen muss alles altern,
selbst die Gestirne, die am Himmel in stets
neuem Glänze zu leuchten scheinen. Alles muss
nach physiologischen Gründen drei Lebensabschnitte

durchlaufen: Wachstum, Gleichgewicht
und Verfall. Das, was wir den Tod nennen,
ist nur das Endergebnis eines langsamen
Prozesses. Wahr bleibt das Sprichwort: „Gegen
den Tod ist kein Kraut gewachsen", und wie
einst der riesenstarke Thor im Kampfe mit
Elle (Alter) in die Knie sank, so ist jeder Kampf
gegen das Alter selbst von vornherein aussichtslos.

Wohl aber können und müssen wir den
Kampf mit der frühen Hinfälligkeit wagen.

Selbst nach recht ernsten Havarien vermag
sich unser Organismus bei seiner wunderbaren
Elastizität wieder zu erholen, wenn rechtzeitig
genug die richtigen Mittel zur Anwendung
gelangen. Die Hauptsache ist eine physiologische
Lebensweise, durch die die Verhärtung und das
Altern der Gewebe, besonders aber die Arterien-
Sklerose, mit Erfolg bekämpft werden.

Sehen wir von der durchaus notwendigen
Bewegung, der richtigen Anwendung von Bädern,
einer dem Klima und der Jahreszeit entsprehen-
den Kleidung als wichtigen Faktoren der
Gesundheit hier aus räumlichen Gründen ab, so
ist die physiologische Lebensweise als bestes

Kampfmittel „gegen das Alter" nach unserm
Gewährsmann wie folgt zu regeln: Das
Hauptgewicht sollte auf Fruchtkost gelegt werden.
Besonders der Apfel besitzt für die Ernährung
und als Medikament grosse Bedeutung, vor dem
Schlafengehen. Der Gehalt des Apfels an
Phosphorsäure in leicht verdaulicher Form gibt ihm

ein Plus vor anderen Früchten. Die Leber
arbeitet besser, der Schlaf wird fester, und die
Schleimhäute des Mundes und des Halses werden

auf die natürlichste und angenehmste Weise
desinfiziert, was auch von grosser Bedeutung
für die Erhaltung der Zähne ist. Weiter bindet
sie das Uebermass von Säuregehalt des Magens,
befördert die Tätigkeit der Nieren und wirkt
der Indigestion entgegen. Neben Apfelsinen und
Zitronen gehört der Apfel zu den Mitteln, die
am wirksamsten gegen den Durst nach dem
Genuss von Alkohol oder Opium angewendet
werden können. Ausser Aepfeln sind Apfelsinen,

Weintrauben, Erdbeeren, Rosinen, Feigen,
Bananen, Birnen, Kirschen, Pflaumen, Pfirsiche,
Datteln, kurz alle Arten von äusserst saftigen
Früchten, wie auch Tomaten, vortreffliche
Nahrungsmittel für ältere Leute. Sie sind lange
nicht so stickstoffhaltig wie Fleisch und ausserdem

den übermässig stärkehaltigen Speisen in
Brot- und Kartoffelform vorzuziehen, mit denen
ältere Leute sich mehrmals täglich anfüllen.
Neben süssen, saftigen Früchten sind Nüsse,
Mandeln und Wallnüsse am Platz auf dem
Speisetische älterer Leute. Dazwischen kommen
dann Eier, Fisch, Milch, besonders Buttermilch,
dicke Milch, geronnene Milch. Milch, aber ganz
besonders Buttermilch und dicke Milch ist
vortrefflich, weil sie im Darm nicht in Verwesung
übergeht; sie wirkt diesem Prozess im Gegenteil

entgegen. Alle Arten Geflügel, kein Ochsenfleisch,

aber junges, leichtes, helles Fleisch dient
zur Abwechslung. Eine Banane zum Fleisch
schmeckt vortrefflich und ersetzt sowohl Brot
wie Kartoffeln. Die geringe Menge von Brot, die
gegessenwird, sollte am liebsten geröstet werden,
weil der Stärkegehalt sich beim Erhitzen zu
Dextrin und dieses sich wieder zu Traubenzucker

umwandelt, und Traubenzucker ist
Naturzucker in seiner besten Gestalt, wie er sich in
den obengenannten süssen Früchten und im
Honig findet. Aeltere Leute sollten den Zucker
des Gewürzkrämers meiden; vielfach sind Kopfweh,

„Nervosität" und Niedergeschlagenheit dem
Missbrauch von Zucker zuzuschreiben, der uns
im besten Falle einen Haufen überflüssigen Fetts
verschafft, ein Ballast, der auf die Dauer viel
zu schwer wird und daher als entschiedenes
Minus für ein hohes Alter zu betrachten ist.

Dass Thee, Wein und Bier, von Schnaps
gar nicht zu reden, in kleinen Portionen
genommen werden dürfen, ist jedermann bekannt.
Aber der grosse Gehalt von natürlichem, leicht
säuerlichem, destilliertem Wasser in Früchten
— besonders in Aepfeln und Apfelsinen — ist
erfrischender als irgend ein anderer Labetrunk.
Ihnen am nächsten kommt der „Lemon squashu
der Engländer, Zitronenwasser, das nur den
Fehler hat, meistens mit viel Zucker vermischt
zu werden, um die Säure zu neutralisieren.

Für ältere Leute ist es von grosser
Bedeutung, dass die Getränke „trocken" sind, nicht
süss. Rotwein und Moselwein ist daher süssen
Weinen vorzuziehen, und Tee, Kaffee und Kakao
sollten wie Champagner und Sherry „sec"
getrunken werden. Eine viertel Flasche süsser
Champagner soll etwa ein achtel Pfund Zucker
enthalten ; aber auch das Bier enthält eine reich-
tiche Portion davon. Der tägliche Genuss solcher
Getränke ist deshalb dasselbe, wie ein grosser
Extraverbrauch an Zucker. Insofern ist es ziemlich

gleichgültig, aus welchen Quellen man es
vorzieht, sich Kopfschmerzen oder Indigestion
anzutrinken, denn der Zucker darin ist ebenso
oft schuld daran wie der Alkoholgehalt.

Den sogenannten stimulierenden Mitteln —
leichter Rotwein, Tee, Kaffee und Tabak — legt
Bramsen eine gewisse diätetische Bedeutung bei;
sie besitzen, mässig genossen, eine merkliche
Fähigkeit, die Arbeit des Körpers gleichsam zu
bremsen, sodass Leute, die sie brauchen, weniger
essen, als sie sonst tun würden. Sie sind also
besonders älteren Leuten dienlich, die eine
sitzende Lebensweise führen und die, weil sie
unausgesetzt mit dem Hirn arbeiten, zu starkem
Essen neigen. Natürlich müssen durchgreifende
Aenderungen in der Lebensweise älterer Personen,
in langsamem Tempo vor sich gehen.

Allerdings wird durch alle diese Mittel,
um das noch einmal zu bemerken, Gevatter
Tod sich nicht aufhalten lassen, schliesslich
doch an die Tür auch desjenigen zu klopfen,
der ihm so lange zu trotzen versucht hat. „Das
grosse Elixier", das Meisterstück der Magie, das
bis in weite Ferne die Tage verlängert, ist
weder in einem Laboratorium, noch in einer
Apotheke zu haben. „Aber nicht Magier, nicht
Aerzte, wir selber schmieden das Glück, das
Gesundheit und ein langes Leben bringen kann.
Aber will man eine Quelle, aus der die, deren
Haar ergraut, Verjüngung trinken können, so
wähle man die einfachste, reichste und wirkungsvollste:

chemisch reines Wasser. Täglich drei
Glas mit einem Zusatz von 10 bis 15 Tropfen
verdünnter Phosphorsäure".

9 Perkebrsroefen.

Luzern. Die Arth - Rigi - Bahn hat im Januar
17,933 Personen befördert (1908: 15,790).

Generosobahn. Unter den Auspizien der Bank
Gredito ticinese in Loearno bildete sich mit einem
Kapital von Fr. 1,500,000 eine Aktiengesellschaft
Monte Generoso, zum Zweck des Erwerbs und des
Betriebs der Generosobahn und des Hotel Monte
Generoso.

Personenwagen der S. B. B. Bei den neuesten

Personenwagen der Schweiz. Bundesbahnen sind
die Türen mit einer Vorrichtung ausgerüstet worden,
die verhindert, dass Reisende sich die Finger in der
Türspalte einklemmen, und dadurch oft dauernden
Schaden erleiden. Diese ebenso einfache als
zweckmässige Einrichtung besteht aus einem biegsamen
Stoffband, das die gefährliche Türspalte auf ihrer
ganzen Länge überdeckt. Ein innerhalb des Bandes
angebrachter Rundstab, der durch die Tür selbst
getragen und bewegt wird, schiebt dieses Schutz¬

band und etwa daran anlehnende Körperteile beim
Sohliessen der Türe von der Spalte weg, sodass die
sonst häufig vorkommenden, äusserst sohmerzhaften
und gefährlichen Fingerquetsohungen vollständig
ausgeschlossen sind.

Abschaffung des Beschwerdebuches in Deutsehland.
Das letzte Stündlein des amtlichen

Beschwerdebuches ist bald gekommen. Denn die neue
Eisenbahnverkehrsordnung, die am 1. April ds. Js.
im Deutschen Reiche zur Einführung gelangt, räumt,
wie die „N. G. C." schreibt, mit dieser alten Institution

vollkommen auf. Die neue Verkehrsordnung
kennt das Besohwerdebuoh, das bisher amtlioh auf
allen Eisenbahnstationen vorgeschrieben war, nicht
mehr. Man hat es fallen lassen, weil es nur selten
noch eine nützliohe Verwendung fand. Das
Beschwerderecht des Publikums soll aber unter der
neuen Ordnung der Dinge nioht leiden. Nach wie
vor steht es jedem frei, etwaige Beschwerden (tu
Protokoll zu geben; nur werden sie nioht, wie
bisher, in einem schön gebundenen Buohe zum
Ergötzen der Leser gesammelt. Man wird dem
Besohwerdebuoh keine Träne nachweinen.

I Frembenfrequenz. %
Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 20. Febr. bis

26. Febr.: Deutsohe 1,614, Engländer 421, Sohweizer
444, Franzosen 170, Holländer 142, Belgier 80, Russen
und Polen 484, Oesterreioher und Ungarn 206,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Grieohen 161, Dänen,
Schweden, Norweger 28, Amerikaner 71, Angehörige
anderer Nationalitäten 44. Total 3,865.

Fremdenverkehr in Tirol. Die „Innsbr. N."
veröffentlichen eine Statistik des Fremdenverkehrs
in Tirol für das Jahr 1908, der wir folgendes
entnehmen : Die Stadt Bozen beherbergte im Jahr 1908
90,640 Fremde (1907: 77,794). Die Städte Trient und
Rovereto haben ebenfalls zugenommen, und zwar
erreichte Trient eine Gesamtfrequenz von 23,270
gegen 21,837 im Jahr 1907 und Rovereto 10,120
gegen 9,824 im Jahr 1907. Eine bisher nie erreichte
Frequenzziffer weist die Stadt Meran mit 43,730
Personen auf; Meran zählte im Jahr 1907 36,941 Fremde.
Im Bereiche der Bezirkshauptmannsohaft wurden im
Jahr 1908 61,735, 1907 56,060 Fremde gezählt. Im
Bezirk Scblanders hat die Fremdeuzabl gegen das
Vorjahr um 20 abgenommen. Es. wurden nämlioh
30,047 Personen gezählt. Ebenso hat der Bezirk
Landeok gegenüber dem Jahr 1907 abgenommen,
indem er eine Besucherzahl von 36,680 gegen 40,765
im Jahr 1907 aufweist. Die Gesamtsumme der Fremden

in Tirol und Vorarlberg im Jahr 1908 war 857,770,
im Jahr 1907 824,562, 1906 785,495, 1905 763,246, 1804
718,339 und 1903 658,043.

La Saison 1908 ä Montreux. Montreux ä reeju,
en 1908, la visite de 62,878 voyageurs, non compris
les socidtds, voyageurs de commeroe, dcoles. Les
etrangers habitant des villas ou des appartements
privds ne figurent pas non plus dans ce chiffre. Le
nombre des voyageurs continue ä suivre une
progression ascendante reguliere: de 26,874 en 1896, il
a constamment ötö en augmentant, sauf pendant
la pdriode 1899—1902 oü il est restö ä peu prös sta-
tionaire. La progression est surtout forte depuis
environ trois ans. Le plus fort contingent est fourni
par les Allemands (16,766); puis viennent les
Anglais (12,949), les Franqais (9,966), les Suisses (7,144),
les Americains (4,560), les Russee (3,474), les Hollandais

(1,583), les Italiens (1,423), les Beiges (1,170), etc.
L'ouverture du Simplon a causö une augmentation
rapide des Italiens: 158 en 1899, ils auront ddcupld
en dix ans. Les Beiges viennent beaucoup plus
nombreux depuis quelque temps. Toutes les
nationality sont en augmentation, sauf les Russos, dont
le nombre est trös variable et change d'un an ä
l'autre sans autre raison que les circonstanccs poli-
tiques et dconomiques du moment en Russie. Iis
etaient 3,420 en 1903, 2,988 en 1904, 4,530 en 1905,
5,907 en 1906, 3,532 en 1907 et enfin 3,474 cn 1908.
Le nombre des Suisses, par contre, suit une marche
ascendante parfaitement reguliere: 2,787 en 1896, ils
sont venus 7,144 en 1908. C'est au mois de sep-
tembre que l'aflluence est la plus grande ä Montreux.
Aoüt vient immödiatement aprös, puis ootobre, juillet,
avril, mai. La vogue röcente des sports d'hiver est
en train de modifier cet ordre. On remarque une
augmentation rapide de la fröquentation en novembre,
döcembre, janvier et fevrier. (Gaz. de Lausanne.)

Vorsichtig. Oberkellner: „Ihr Gepäck ist schon
vorausgekommen; darf ich fragen, was dieser
seltsame Koffer enthält?" — Reisender: „Das ist mein
neuer Lebensrettungsapparat, ich nehme ihn überall
mit, denn im Falle irgendwo Feuer ausbrioht, kann
ioh mich damit aus dem Hotelfenster herunterlassen,
verstehen Sie?" — Oberkellner: „Jawohl, ich
verstehe; aber Leute mit Lebensrettungsapparaten
müssen bei uns vorausbezahlen."

Amerikanischer Humor. In einem Hotel in
Tennessee, das hinsichtlich der kulinarischen
Verpflegung seiner Gäste nicht im allerbesten Rufe
stand, wurde zu Tische geläutet. Sofort sprang ein
in der Halle liegender grosser Hund auf und begann
zum Steinerweichen zu heulen. „Du dummer Köter",
rief ihm ein Gast zu, „warum heulst du Du brauchst
doch nioht mitzuessen I"

Praktisch. Gast (spät abends): „Jetzt werde
ich aber bald gehen I (zum Kellner) Jean, gehen Sie
mal nach meinem Hause hin und klingeln — eine
halbe Stunde lässt mich meine Frau doch immer
warten, ehe sie aufmacht!" („Dorfbarbier.")

Im DorfWirtshaus. Wirt: „Kathi, schreib' die
Speiskart'n nur recht voller Fehler, wenn nachher
Gäst' komma und lang warten müssen, vergeht ihna
d' Zeit besser, weil s' was zum Lachen haben."
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MAI8QN FOKIOfeE EN 1811.

BOUVIER FRGRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
8« crooTe dana too« lea bona bStel aulaaea

HORt CONCOURS (nambra du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Bureauposten gesucht.
Ein Älterer Herr, SO Jahre alt, tüchtiger Hotelfachmann, in

Oomptabilität und Bilanz fest, auoh Reception gediegen, viel gereist
und fein gebildet, 3 Hauptspraohen, sucht eine Vertrauensstelle im
Bureau zur Stütze des Prinzipals. Es wird mehr auf gute Behandlung
als auf Salär gesehen. Feinste Zeugnisse und Referenzen. 10,000 Fr.
Kaution kann gestellt werden.

Offerten unter Chiffre H468R an die Exped. d. Bl.

Pension d'Etrangers
470 ü remettre

pour cause de circonstances de famille.
S'adr.: A. T., 21 Avenue Closelet, LAUSANNE.

HOTEL-BAD * PENSION
zu verkaufen, vertausohen, oder verpachten, Saison-Geschäft, kann
jedooh leicht, da Sportgelegenheit, auoh für Jahres-Geschäft
eingerichtet werden. Bestens möbliert. Lage prachtvoll. Höhe 860 m. Bäder
aus eigener gr. Quelle, ca. 50 Mille Ltr. per Min., sehr wertvoll. Zu
elektr. Energie geeignet. Forellenreich, ca. 6 Juon. Park- und Wiesland.

Preis äusserst billig, Wird auch gegen Rendite Häuser vertauscht.
Auskunft ert.: Bureau Columbia, Zürich I, Hornergasse 15. (948) B92Z

Directeur-Chef de reception
32 ans, Suisse frangais, prösentant bien, depuis plusieurs ann^es dans
un hötel de Ier ordre de la Riviera, ohercne situation pour la saison
d'6t£. S£risuses r£färences et cautionnement ä disposition.

Adresser les offres sous chiffre H463R ä l'Administr. du journ.

PÜP Berg-Hotels:
Jüngerer, sprachenkundiger, repräsentationsfähiger Kaufmann

(Bankprokurist), sucht gesundheitshalber während den Sommermonaten
Stelle als Hotelsekretär. Gänzlich vertraut mit dem Hotelfaeh. Salär
wird nicht verlangt, dafür angenehmer, ruhiger Posten und familiäre
Behandlung. Gell. Offerten unter Chiffre H474R an die Exped. d. Bl.

A remettre pour cause de sante

Hötel-Pension I" ordre
sur Cöte d'Azur avec 55 lits. Tout agencö. Salons et appartements
taxueusement meublös. Etat de neuf. Chambres toutes en plein midi.
Location avec long bail 10.000 frs. Prix du fond de commerce y com-
pris agencement 76,000 frs. On demande 40,000 frs. comptant et grandes
faoititds pour le roste.

Adressor les offres sous chiffre H055R ä l'administr. du Joürn.

GenWe. jtötcl l remettre de suite.
Circonstance de famille. Plein centre. Logeant 50 personnes.
Bonne et ancienne clientele. Cedö pour Fr. 18,000 comptant.
Ecrire R. Z. 1769 ä l'Agence de publicity Union-Röclame,
Luzern. 057) D333L

HOTEL
•

im Berneroberland, mit 90 Fremdenbetten, vorzüglich
eingerichtetes Saisongeschäft, wird eingetretener Umstände wegen
unter sehr günstigen Bedingungen sofort an tüchtige Fachleute
kaufs- oder pachtweise übergeben. Anfragen und Offerten
gell, unter Chiffre H462R an die Exped. d. Bl.

UnivPr^fll- Steppdecken-Fabrik OTTO MÜLLER

Ulli IDi Dul Coutre-pieds - Edredons p'qnds Burgdorf-Berthoud

liefert als Spezialität für Hotels und Pensionen
Daunensteppdecken mit abnehmbaremUeberzugohnedas Stepp-

dessiu zu beeinträchtigen. + Patent 38309. D. R. P.
Garantiert daunondicht. Daunendichte Naht. + Patent 38673.

In Satin, Seide, um und bedruckt.
In modernen Farben kombiniert. Mit garant. reinem Naturflaum gefüllt.

Von Autoritäten als das beste empfohlen.
— Im Preise nioht höher als ein gewöhnliches Duvet.

Neu! In allen Kulturstaaten zum Patent angemeldet. Neu!

hygienische UnWersal-Flanmdeckbetten. "Reichhaltige Musterkollektion u. Preisliste franko wo nicht vertreten

Hotel -Verkauf.
Familienverhältnisse halber preiswürdig zu verkaufen ein

mittleres

Geschäftsreisenden- und Touristenhotel
mit grossem Passantenverkehr in gewerbsreicher, grosser Stadt
der Ostschweiz. Jahresgeschäft. Kaufpreis Fr. 260,000. —
Anzahlung ca. Fr. 30,000.— Magazinzinse betragen Fr. 5000.—

Gefl. Offerten unter Chiffre H 1049 R an die Expedition
dieses Blattes.

POIIIESTIBLES.

Gegründet 1842. Telephon 3691.

* Monopol
für die

Schweiz, Elsass-Lothringen, Riviera und Italien

von ^
il.de Luzes Fils, Bordeaux

Bordeaux-Weine und Cognacs

* st
Spezialität: Rein gehaltene Weine aus dem Zürcher Weinland.

Monopol von Schloss Goldenberg
Burgunder Weine, Rhein- und Mosel-Weine.

Regulier, Hoser & Collette, Dijon. Manskopf & Söhne, Frankfurt.
1012

Grösstes Lager in ällfen prima Marken.

De I » Scotch
• ^ Whisky.

FABRIQUE DE REGISTRES

V= X. KOST
TELEPHONE 630 LAUSANNE GARE DU FLON

Mddailles d'or: Yverdon 1894. Vevey 1901.

Spöcialitö de Rögistres de Comptabilitö pour Höfels
systeime k colonnes.

W0F" Livres de bons - Bloc d'arrivde - Papier et Appareil pour closet.

Pacture sustfeme ä colonnes avec coupons de calsse.
Livres de Salles, d'etrangers, d'arrangement, d'Inventaire.

Enveloppes et papier ä lettres. (B282L) 1168

On cherche ä achter
ou ä, louer avec long bail un Hotel de premier ordre de 80 ä

100 lits. travaillant toute l'anüde, ed France ou en Suisse et pouvant
justifier d'uD rendement sörieux. Capital disponible de 60 ä 70,000 frs.

Adresser les offres sous chiffre H 464 R ä l'Administr. du journal.

Für Lieferung von geröstetem Kaffee in allen

Preislagen und Mischungen, sowie von feinstem
chinesischem Tee, Marke „Achune", in Original-
kistchen, empfiehlt sich unter Zusicherung sorgfältiger

und reeller Bedienung die

Kaffeerösterei JfoettCS, Gcrstcr ff (it., Basel

und Clarens-Montreux.
1052

A vendre.

Bon et ancien Hötel,
rdputd et bien achalandd, situd
dans station de bains de Ier ordre.
66 chambres confortables. Jardin.
Conditions avantageuses. Facilitds
de payement. 472

Un Grand Hötel
de 125 chambres et dependences.
Station estivale et bivernale trös
frdquentde, ä 1,400 mötres altitude.
Grandes for6ts. Cbemin de fer
dleotr. Communications faciles.
Facility de payement.

Hötel-Restaurant,
localitö trös eonnue, ä 1,150 mötres
altitude. Ouvert toute l'annöe.
Installation confortable et moderne.
15 ehambres, 25 lits. Ddpendances,
jardin et proximitd fordts. Vue
magniflque. Communio. faciles.

A remettre.
Tres bon Restaurant,

bien situd ä Genöve. Conditions
moddrdes. Facility.

Agence Rusillon & Degrange,
8 Corraterie, Genöve.

A louer ä Montreux
dans position oentrale

bätiment neuf non meuble
pour hötel-pension, erdmerie. Jar-
dins et terrasses. Confort moderne.
S'adresser ä H. Veillard, gdrant,
Montreux. (943) Ueh693b

Mfime adresse: k louer grands
et petit s appartementB qui con-
viendraient p. pensionnat, locaux
pour bureaux, ateliers, entrepöts.

Heirat.
Gebildete kathol. Dame,

tüchtig im Hotelfaeh und
spraehenkund., sucht zwecks
baldiger Heirat die Bekanntschaft

eines ebenfalls tüchtigen

und soliden Geschäftsmannes.

Gefl. Offerten unter Chiffre
H 466 R an die Exp. d. Bl.

Eines der bestfrequentierten
1r T\ ______ »

im Zentrum der Stadt Lausanne,
'durchaus solides Geschäft, ist zu
übergeben, event, noch vor dem
Eidgen. Turnfest. Prima Existenz
für tüchtigen Wirt. Offerten unter
V.859L. an Haasenstein& Vogler,

Lausanne erbeten. iTeh820a (956

Das Hllerncu|Tc
In mobern eleganten

Papierferoietten
ölatte, Fantafle- unb
CetnenbeRlns • Billige
P reife • tlluRerkollek-
tion fleht zu Dienflen.

ooooaooaaaoo
° Sdiroeizerifdie
Derlagsbrucfcerei
°6.Böl)m, Bafel

iX
X

I
X
X

i
Xl

HAUSER & Co.
Gegründet 1856 Wädenswil Gegründet 1856 i
Spezialhaus für direkten Import \\

feinster

ORIGINAL-
TIROLER-WEINE
St. Magdalena - St. Justina

[ Leitacher - Kaltersee - Negrara |
\ Planitzinger 1.959 C99Z

Aiö£ll4*Hf *n e'n Hotel I. Ranges in Luzern per Anfang
tdlVv MV 1/1 März tüchtiger, zuverlässiger

Kellermeister, Beizer-lRascbinist,
sowie tüchtige Cingto'Goubernaiite.
Offerten mit Ausweis über prima Zeugnisse unter Chiffre S 996
Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. (95i)ueh76Sb

A louer ä Bagnoles de l'Orne

Hötel de Ier ordre
avec belle annexe, moderne, meubld. Pas de fond ä aoheter.

S'adresser k M. POISSON, Boulevard Malesherbes 9, Paris.

Hotel
allererstes, komfortables Haus einer Regierungshauptstadt,

neben dem Stadttheater, zwingender Umstände
halber zu verkaufen. Ue 773 b./

denkbar günstigste
Erwerbsgelegenbeit,

da
bei einem jährlichen Umsatz von ca. 120,000 Mk.,
wovon für Logis ca. 25,000 Mk., für Wein ca.
30,000 Mk., für Bier ca. 16,000 Mk., eingehen,
inkl. gesamten, hochfeinen, erstklassigen Inventarien
(Fürstenzimmer vorhanden), da zu öfterm betr. Hotel
Absteigequartier königlicher Gäste; 952

der Preis nur 230,000 Ulk. ist.
Selbstkäufer, die nachweislich über mindestens

Mark 40,000 verfügen, erhalten unverzüglich genaue
Details durch die Annoncen - Exped. D. Frenz,
Wiesbaden, unter „Hotel Z 62" gerichtete Offerten.

Hotel-Steigerung.
Im Konkurse des David Stalder, Flüelen, kommt

den 4. März 1909, nachmittags 2 Uhr, im Hotel Kreuz, FlOeien, das

(958) C97Z Motel du Lac
mit pepettdance und grossem Hestanrationsgarten, in j\Mm

nebst mitverpfändetem Hotelinventar an erste öffentliche Steigerung.
— Der Zuschlag erfolgt nur, wenn das Angebot die Satzung
erreicht. — Das Steigerungsobjekt liegt in schönster und bester
Lage des stark aufblühenden Fremdenortes Flüelen. Sehr günstige
Kaufgelegenheit. Die Steigerungsbedingnisse liegen auf
unterzeichnetem Amte zur Einsicht auf. Behufs Besichtigung u. nähere
Auskunft wende mau sich an das

OBERKELLNER
Deutscher, 28 Jahre, der 4 Hauptspraohen mächtig, seit 8 Saisons
als solcher in grossem Hause I. Ranges in Italien tätig, suoht
auf Frühjahr entsprechendes Engagement. Gefl. Offerten unter

H477R an die Expediton dieses Blattes erbeten.

HOTEL-VERKAUF
Wir haben zum Verkauf an Hand:

Wiesbaden: Grosses, erstklassiges, altrenommiertes Hotel mitgrosser
Rentabilität, beträchtliche Anzahlung erforderlieh.

Wiesbaden: Kleineres Pensions-Hotel, vollständig neu eingerichtet,
mit 25,000 Mark Anzahlung

Bad Nauheim: Altrenommiertes Pensions-Hotel, sichere Rentabili¬
tät, 70,000 Mark Anzahlung.

Strassburg i. Eis.: Ein kleineres Hotel 1. Ranges, am Bahnhof in
ruhiger Lage, Anzahlung 80,000 Mark.

Ein erstklassiges Hotel in bedeutendem Orte der Riviera, grössere An¬
zahlung erforderlich, und andere Objekte in Grosstädten und
deutschen Bädern.

Gefl. Anfragen erbeten an das Reise-Bureau J. Schottenfels&Co.,
Frankfurt a. M., Bethmannstr. 54, Gegr. 1875. (960)üem856

WAFFELN, Marke „Papagei"
Biscuits, Zwiebacks, Geldefrüchte, Bananen

Aktiengesellschaft vormals ui72)ue752b

B00SCHÜZ, HEUBERGEB & Cie. - BERN

Wir bitten, illustrierte Kataloge u. Preislisten zu verlangen.



Feine, flaschenreife Veltliner-Weine
ZZZZ^^Z^ZH ganz guter Jahrgänge HZZZZZ^^^^

S. P. FLURY & C9, CHUR
954) Ue 9 a

}
beehren sich ihre werte Kundschaft zu
benachrichtigen, dass vom März 1909 an auch die vor-
trefflichen 1906er Weine (Sassella, Grumello und

J

Montagna) flaschenreif versandt werden.

Telephon 2575. Telegramm: Baur Gärtnerei Zürich, Outstrasse.

C. BAUR, ^iiricfi-AHbisrieden.
Grösstes Pflanzen-Versandtgeschäft der Sehweiz und Süddeutsehlands.

Grösste Imporlalioiieii (jährlieh zirka 30 Wagons)
von sämtliohen Dekorationspflanzen (Kübelpflanzen) für Vestibules, Saal, Balkons, Terrassen,^
Wintergärten eto. etc., ebenso Tischdekorations-Pflanzen, in allen Palmenarten, sowie blühende
Pflanzen, in jeder gewünschten Grösse u. Preislage. Massenvorräte in Lorbeerbäumen^

zu konkurrenzlosen Preisen.
Ferner offeriere Schnittblumen und feines SchnittgrUn zu- Tafeldekorationszwecken. Grösster Bestand in

sämtlichen Arten von Gruppenpflanzen (Mutterpflanzen.)

jt nur prima Ware zum Versandt zu niedrigster Berechnung. Prompte und reellste Bedienung, Katalog gratis und
leine Kulturen umfassen 36 Gewächshäuser, 2500 Mistbeetfenster, 9 Jucn. Kulturland. Meine äusseret grossen Importationen

ehe

E«
franko.
und Massenkulturen gestatten mir, meine Artikel zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben. Zum Besuche meines Geschäftes
1066 sind Interessenten höflichst eingeladen. (K 13904

NIZZA HOTEL. DE BERNE I
»beim llJalinliof".

—lOO Betten.
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine Kflche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepacktransport frei.

W"~ Deutsch sprechender Portier am Bahnhof.

1039 H. MorlOCk, Besitzer
auch Besitzer vom Hotel de Suede (früher Roubion) und vom Terminus-Hotel.

I

Hotel-Buchhaltung
Ausbildung von Damen und Herren zum Hötel-
Hötelbureauwesen. Betriebslehre. Prak- CA|jiiAf^|iif||A||g4 Prospekt U.Jahresbericht durch Direktortischer Tafelservice. Fremde Sprachen 3tSltl Clai UltSVIal FREI-SCHERZ, Handelsschule LUZERN

Ein neuer Vierteljahrskurs beginnt Ende April.

Vi nat. GrSsse
fein versilbert

p. Dzd. Fr. 30.—

p. St. Fr. 2.75.

Unentbehrlich für die feine Calci!

Citroncnprcssc Jarnos"
•$ »

Neu, patentiert « « I Aeusserst praktisch * * *

Eine Zierde der Tafel | Kein Beschmutzen der Finger

Einem lästigen Uebelstande
endlich ingeniös abgeholfen

Generalvertrieb durch : (m -'702 z> uso

Gebr,_ Schwabenland, Zürich
Hotelküchen-Einrichtungen.

MUSIK.
Ein erstklassiges Ensemble

sucht für die Monate Juli und
August Engagement. Ia.
Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre
Hc 1444 M an Haasenstein &
Vogler, Montreux. ueh862d (963

Zu kaufen
gesucht ein Hotel-Caf6-Res-
taurant, oder gutgehende Bier-
wirtSQhaft, v. tüchtigen
Wirtsleuten, kapitalkräftig und wohlerfahren

im Hotelfach und in der
Wirte-Branche. — Offerten unter
Chiffre V1544Y an Haasenstein
& Vogler, Bern. (961) Ueh860a

Direktor-Stellungfür kommendes Frühjahr sucht unverheirateter, tüchtiger,
energischer Fachmann, Anfang 30er. Suchender ist Deutscher und
konditionierte bereits mehrere Sommer mit Erfolg als Chef de
reception-Direktor in einem der grössten Häuses der Schweiz.
Beste Referenzen. Offerten unter P 1683 an Haasenstein
& Vogler, Rom, erbeten. 938 (Ueh 641 b)

j Hotel-Direktor.
5 Energischer und routinierter Fachmann (Schweizer, 32

Jahre alt), gut präsentierend, durch und durch erfahren
und der vier Hauptsprachen vollkommen mächtig, sucht,
gestützt auf erstklassige Referenzen und Beziehungen, sich
zu verändern.

Offerten unter Chiffre H 1031 R an die Exp. d. Bl.

Gebr. Wächter
Wäscherei-Maschinenfabrik.

Telephon 7717 Zürich Zeughausstr. 13.

Ue 637 b empfehlen sieh zur 1166

Erstellung von kompletten Wäschereianlagen jeden Umfangs
für Hotels, Anstalten, Spitäler unci Private.

Sämtliche Maschinen und Apparate, Modell 1908, schliessen alle
Neuheiten, bezügl. Konstruktion und Leistungsfähigkeit in sich.
Lieferung auch einzelner Maschinen, wie Waschmaschinen
Centrifugen, Glättemaschinen für Gas, Elektrizität

und Dampfheizung und Trockenapparate.
Ingenieurbesuch. — Prima Referenzen erster Häuser.

Chef de Mception
sucht passendes Engagement für Frühjahr 1909, z. Z. in Stellung
als Chef de Reception im Regina-Hotel, Rom. 458

Gefl. Offerten an P. Keppeler, Regina-Hotel, Rome.

DEPOSß

Maison fondle en <796

Vins fins de Neuehätel
SAMUEL CHATENAY

PropriStaire ä Neuehätel 1011

Marque des hötels de premier ordre
Dlpöt a Parip: V. Päder, au Chalet Suisse, 41 rue des Petlts Champs

D6pöt ä Londres: J. & R. McCracken, 38 Queen Street City EC.

Dlpot ä New-York: Cusenler Company, 110 Broad Street.

Entieimtes Knochenmehl
zur Zeit billigstes Düngermittel, verhältnissmässig
billiger als Thomasschlacke und Superphosphat, liefert

Düngerfabrik Wolhusen.
Ue 628 b 1164

BRIG (Wallis) 1
Zu vermieten 1

auf 1. Mai 1909

Hotel d'Angleterre

mit Cafe.
Offerten erbeten an:

1051 A. & H. Seiler, Brig.

Soctätä Suisse
de (J 13,793) 1060

Disiributeurs automatiques
de papiers

a VEVEY.
2 Conditions avantageuses pour
ofournitures de boites et de papier '

Spour water-closets. Papier de toute
preraiöre qualitö, trös solide et de
grand format. Par l'emploi de ces
appareils on dvite le( gaspillage et
l'humiditd du papier auquel on
conserve toute sa propretd.

La plus ancienne maison ponr ces fournitnres en Snisse.

Direktion oder Pacht.
Routinierter, energischer Fachmann, Mitte 30er, 4 Sprachen

in Wort und Schrift beherrschend, mit guten internationalen
Verbindungen, sucht baldmöglichst Direktion eines mittleren
Hotels oder Hotel-Pension, mit nachweisbarer Rentabilität
zu pachten. Jahresgeschäft bevorzugt. '

Gefl. Offerten unter H 454 R an die Exped. d. Bl.

Hotel-Direktor
Vereinsmitglied, tüchtiger energischer. Fachmann gesetzten

Alters, verheiratet (kinderlos), vier Hauptsprachen perfekt, zur
Zeit in gleicher Position und Frau als Haushälterin, an der
ital. Riviera tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen per
Frühjahr 1909 passendes Engagement. Prima Referenzen.
Jahresstelle vorgezogen.

Offerten unter Chiffre H 1046 R an die Exped. d. Bl.

Hotels & Pensionen
maohen wir auf unser grosses Lager in mannigfachen Stoffcoupons,
wie Moquette, Tapisserie, Cretonne, Velours, Tuch eto. in Wolle, Seide
und Baumwolle aufmerksam, die wir infolge Liquidation mit 50%
Rabatt abgeben und die sioh zum Bezug von Polstermöbeln etc.
vortrefflich eignen. Möbel & Dekorations-A.-G. in Liq.,
Ue 352 a 1151 Bahnhofstrasse 35, Zürich.

Hotel-Direktor.
/i i

Junger, tüchtiger und erfahrener Fachmann, Schweizer, der
fünf Hauptsprachen vollkommen mächtig, mit prima Referenzen,
dem branchekundige Frau zur Seite steht, sucht passendes
Engagement, eventuell auch allein.

Offerten unter Chiffre H> 455 R an die Expedition ds. Bl.

i

i

W.VAV.V.V.V.V.V.'.Vi'
530 etektr. Rtchauds de table
enthält unser illustrierter Katalog. Eleganz und
Dauerhaftigkeit garantiert. Geringer Stromverbrauch.

Ueber 1000 verschiedene Sorten elek-
frische Oefen von Fr. 20.— an.

Zahlreiche Zeugnisse. — 194 Patente u. geschützte Modelle.

„HE,LDA"
Sitii anonyme poor la tonsMon fl'appareils Mips

Grand Chene 6, Lausanne
Telephon 1729 Telephon 1729

ETAT BELGE

LONDRES VIA OSTENDE-DOUYRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renselgnements guides et
prospectus GRATUITS, s'adres-
ser ä l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, ä BALE.

7045

Direktor-Chef de reception.
Energischer, routinierter, selbständiger Fachmann, gesetzten Alters,

der vier Hauptsprachen mächtig, mit internationalen Verbindungen
und prima Referenzen, seit Jahren in gleicher Eigenschaft in nur ersten
Häusern des Auslandes tätig, gegenwärtig als Leiter eines grösseren
Unternehmens, sucht für Mai event, früher anderweitig Engagement.
Jahresstellung bevorzugt.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 461 R an die Exped. d. Bl.

A remettre pour cause de sant
bon Hotel-Pension de montagne
spdeialement installö pour sdjours d'dtd et d'hiver. Situation ravissante,
grandes foröts de sapins, funiculaire relid ä une importante localitö sur
ligne des G. F. F., eau de source, bonne et nombreuße clientele. RepriBe
environ 10,000 fr. Adresser les offres sous chiffre R. 642. J. ä Haasenstein

& Vogler, Neuehätel. 944 Ueh. 692b

Ue 169a Internat. Knabeninstitut u*
Gegründet 1903- NeUVßVÜle bei NßUCllätel Vergrös. 1907.

Erstklassiges Institut für .mod. Sprachen: Französisch,
Englisch, Italienisch, Deutsch —• Maschinenschreiben sowie sämtliohe
Handelsfächer — MuBik — Turnen. Vorbereitung für Handel,
Bank- und Hotelfach. Kleine Klassen. Grosser Park und
Spielplätze; Tennis; Badezimmer. Prächtige Räumlichkeiten. Massige Preise
Man verlange Pi ospekt etc. vom Direktor u. Besitzer «J. F.Vogelsang

Zu vermieten event, zu verkaufen.
Per sofort oder auf 1. Mai 1909 in einer industriereichen

Stadt von 30,000 Einwohnern in bester Lage (Hauptplatz), in
nächster Nähe des Bahnhofes gelegen, gut eingeführtes, von
Touristen und Schweiz. Geschäftsreisenden gern besuchtes

HOTEL
mit 35 Zimmern, schönem Restaurant, Säle und Garten. Lohnendes

Geschäft für junge Eheleute. Offerten unter Chiffre H270U
an Haasenstein & Vogler, Bern. (945) Ueh704b

Wer
einmal BORIL

zur Wäsche uerwendet hat,
der ist dauon entzückt und braucht

kein anderes

Waschmittel mehr

alsi litt.
A lleinfabnhnn ter.

öträu/it C= Wmterthur.



Personal-Anzeiger.
N° 10.

6. März 1909.
6 Mars 1909.

Boniteur du personnel.
Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen
Chiffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.

Chiffrebriefe von Piazierungs-
bureaux werden nicht befördert.

Les lettres chiffröes des

bureaux de placement ne sont pas ac-
ceptües.

Offene Stellen *5°jsMant^|
Für Vcreinsmitglieder: Erstmalige Insertion Fr. 2.—
Jede ununterbrochene Wiederholling 1.—
Für Nichtmitglieder: Erstmalige Insertion
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.—

Die Spesen ftlr Beförderung eingehender Offerten sind in
v;(iiAobfgen Preisen nicht, inbegriffen.

Belegnummern'~#(!rdeti'mlr;an Niehtabonnenten und nufnach"
der ersten Insertion verabfolgt.

G

Aide de cuisine. Gesucht auf Mitte Mai nach Tnterlaken,
solider, tüchtiger, erfahrener Aide de cuisine (Saucier-Restaurateur).

ZeiiKniskopien, Photographie und Altersangabe erbeten.
Chiffre 613

Büffetfrttuleln in grosses Bahnhofbüffet gesucht mit Eintritt
zum 1. April. Nur solche mit prima Referenzen wollen sieh

mcldetl. Chiffre 550

Chef de cuisine. Hotel de famille de premier ordre de-
mande chef de cuisine, trön capable pour banquet. Salaire

en hiver fr. 250 par mois et en etc fr. 300 par mois et löge.
Envoyer copies de certificats a l'Hötel de l'Eurupe, Anvers. (653)

Chef de cuisine. Pour un des premiers hotels au Lac de
Genövc on cherche un chef de cuisine de tonte capaeitc et

eeonome. Place ä Tanncc. Entree u convenir. Envoycr
photographic, certilicats et indication d'äge ainai que pretentions de
salaire. Chiffre 709

Econome-'Conlröleur. On demande pour hötel-restaurant
a Alx-lcs-Balns un dconoinc-contröleur, parlant bien le frangais.

Fixer les conditions de gage en ccrivant. Chiffre 643

r^tagengouvernante. Für eines der ersten llotels am
EL Genfersee wird eine ganz tüchtige, der drei Sprachen mächtige

Etagengouvernante gesucht. Jahrcsstelle. Eintritt nach
Dobereinkunlt. Photographie, Zeugnisse und Altersangabe
erbeten. Chiffre 710

Etagengouvernante. Gesucht für G'a d Hötel de Caux ttlch-
tlgo Etagongouvernantc; Offerten an die Direktion. (018)

esucht nach dem Engadin, in Hotel I.Ranges: 1 tüchtige,
sprachenkundige Btagengouvernante» 1 tüchtige,

gewandte Offlce« und Magazingouvernante, verschiedene
Saallehrtöchter oder volontärinnen mit Gehalt, 1 tüchtiger

Argentler. Zeugniskopien und Photographie, mit Angabe
des Alters und der Sprachkenntnisse erbeten. Chiffre 378

Gesucht: Aide de reception (event, geeignete Anfängcr-
stelle ftlr jungen Kaufmann mit guter Handschrift), tüchtige

Glätterinnen, Restaurant", Saal" und Etagenkellner,
auf nächsten Sommer. Kuranstalt Waldhaus Fiims. (942)

Gesucht für St. Moritz-Bad eine Sekretärin, franz. und
englisch korrespondierend; eine selbständige Büffetdame"

Controlleuse der 4 Serviertöchter unterstchen; eine selbständ.
Gouvernante fürs Hotel; 3 Saaltöchter; 2 Zimmer"
mädchen; eine jüngere, tüchtige Köchin neben dem Chef.
Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften, Photographie und
behaltsansprüchcn erbeten. Chiffre 526

Gesucht: Küchengouvernante, tüchtig und energisch,
franz. und italienisch sprechend, für Hotel ersten Ranges in

St: Moritz;'ferner tüchtige zweite Kurlerkellnerin.
Photographie und Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 566

Gesucht in erstki. Berghotels, für kommende Sommersaison :

spraehenkundige Sekretärin, fachgewandto Barmaid,
2 tüchtige, energische Etagengouvernanten und erfahrener
I. Maschinenwäscher für grossen Betrieb. Nur prima
Offerten mit Zeugnissen, Photographie und Gehaltsansprüehen
erbeten. Chiffre 562

Gesucht für ersthl., grosses Hotel, in Jahresstelle: 1 erster
Buchhalter"Kassler, im Hotelfach erfahren, sprachenkundig,

Doppclbuchführung, muss solche Stellung schon bekleidet
haben. Kaution verlangt. 1 zweiter Buchhalter, gewesener

Kellner, sprachenkundig, perfekt im Ivolonnensystem. 1 Ober"
saalkellner, mit prima Referenzen derselben seitherigen
Stellung. Angabe der Gehaltsansprüche erbeten. Chifire 546

Gesucht: Chef'Saucler, Chef-Rötlsseur et Tour-
nant, zum Eintritt auf 15. März, in Hotel und Restaurant,

Jahresgcschilft. Nur tüchtige Bewerber mit guten Referenzen
werden berücksichtigt. Catetier zu sofortigem Eintritt. Ch. 602

Gesucht für Kurhaus in der Ostschweiz, für Sommersaison :

eine der drei Hauptspvaehen mächtige, gut präsentierende,
gewandte Obersaaltochter, ein Aide de cuisine und
ein jüngerer Pätlssier. Zeugniskopien, Photographie und
Angabe der Gehaltsansprüehe erbeten. Chiffre 055

Gesucht in ein Hotel mit 80 Betten des Oberengadins: ein
Sekretär und ein Oberkellner. Jahresstellen. Nur

solche mit prima Referenzen wollen sich melden. Chiffre 650

Gesucht nach Frankreich, in Jahrcsstelle, per Anfang April:
eine ganz tüchtige Offleegouvernante, gut franz.

sprechend; ein Oberkellner, möglichst 4 Sprachen sprechend, auf
alle Fälle perfekt französisch; ein Sekretär~Kassler, spra-
ehenkundlg, mit schöner Schrift. Zeugniskopien und Photographie

erbeten. Chifire 641

Gesucht nach Graubünden, in Hotel mit Sommer- und Winter¬
betrieb, für kommende Sommersaison: Pätlssier, Saucier

und Kochvolontär; nur gute und solide Bewerber wer ten
berücksichtigt. Chiffre 639

Gesucht für Tiroler Berghotel, per ca. Mitte Mai: eine GOU"
vernante'Dispenslöre, italienisch sprechend,

angenehme Stellung; ferner 1 jüngerer Sekretär mit Anfangsgehalt,
früherer Kellner vorgezogen, per Mitte Juni, (eveut. auch

Sekretärin), Italienisch Bedingung; dann einige Saalkellner,
per Juni. Bild, Relerenzcn etc. erbeten. Chiffre 662

Gesucht: Sehr tüchtige, erste Büglerin, mit prima Refe¬
renzen, für sofort. Jahressteile. Genalt nach Uebereinkunft.

Ausserdem noch eine sehr gewandte zweite Büglerin, nut
sehr guten Referenzen. Wasserheilanstalt Bnxet» iTirolj. (679)

Gesucht für Hotel l. Banges im Sehwarzwald: 4 Saaltöch¬
ter, franz. sprechend; ebendaselbst 3 Zimmermädchen.

Zeuguisabschtilten und Photographie erbeten. Chiüre 688

Gesucht für Sommersaison, nach Graubünden: 1 Saucier,
l Entremetler, l RÖtisseur, i Aide de cuisine,

1 Kochlehrtochter, l Casseroller, 6 Saaltöchter,
l Büffetdame, 1 Kellermeister, l Lingere. Zeugnis-
absehriUen und Photographie erbeten Chiffre 712

Gesucht auf kommenden Sommer, für ein Hotel nach Wald¬
haus Elims: l erster Aide de cuisine, I zweiter

Aide de cuisine (gelernter Patissier) und eine flinke Saal"
tOChter. Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüehe. Photographie
und Altersangabe erbeten. Chiffre 716

Gesucht für Grado (üsterr. Seebad) selbständiger Koch
für Pension I. Ranges; bevorzugt Saucier aus erstki. Häusern.

Gehalt 180 -200 Kronen. Aide de Culslne; Gehalt 80 70 Kr.
Ferner mehrere Saaltöchter, darunter eine erste tüchtige
Kraft. Zeugniskopien u. Photographie zu senden an Josef Muliich,
Trlcst, Via K. Manna 9. (740)

Gesucht in erstes Hotel, für kommende Sommersaison: ein
durchaus tüchtiger Oberkellner, eine Sekretärin*

Kasslerln und eine Officegouvernante. Offerten mit
Altcrsangabc, Zeugniskopien und Photographic an Postfach 2t,
Adelboden. (728)

Gesucht nach Nauheim, für vornehmes Hans: eine erste
Saaltochter, englisch und etwas franz. sprechend, Eintritt

Iff. April, guter Verdienst; sowie ein Zimmermädchen,
englisch und etwas franz. sprechend. Eintritt 15. April. Zeugnisse
und Photographie erbeten. Chiffre 731

Gesucht von Gebr. Seiler, Kurhaus in Kleine Scheidegg (Berner
Oberland), (ür Saison: Chef de restaurant (ab 10. Juli),

fixes Salär; Restauratlonstochter, service- und sprachgewandt;

Cavlste-Küt'er; Aide de culslne extra 0>r)- Juli
bis 15. Sept.); Kochvolontär; Portier, engl, erfordlieh (ab
20. Juin). Zeugnisse n. Photographie nach Bttnlgen neilntertaXen. (560)

Gesucht für St. Moritz: 1 Sekretär-Volontär, gelernter
Kellner, spraehenkundig: 2 ältere, erfahrene Etagenpor"tiers mit besten Empfehlungen; 1 Commissionär, der je-

w eilen als Kellner ein Service an der Table d'hote übernehmen
kann, spraehenkundig. Detaillierte Offerten mit Zeugnisabschriften
und Photographie an Pcstlach I6UI3. St Montr. (56.V

Jardinler. On demande pour hotel de montagne du Jura
vaudois un jardinier capable. Entree de suite, place ä Fan-

nee. Ajouter eopic de eertificats et salaire demande. Chiffre 715

Kassler für Passantenhotel I. Ranges der franz. Riviera für
möglichst bald (Anfang März) gesucht. Nur absolut tüchtige,

sprachgewandte, im Fach durchaus erfahrene Bewerber können
berücksichtigt werden. Zeugniskopien. Referenzen und Photographie

erbeten. Chiffre 665

\y OChlehrling. Für eine grosse Kuranstalt mit Jahresbetriebl\ wird ein Kochlehrling
3 Jahre.

gesucht. Eintritt 1. April. Lehrzeit
Chiffre 595

Köchln. Gesucht eine jüngere perfekte Hotelköchin. Eintritt
sofort oder auf 1. April. Jahresstelle. Offerten an Hotel SplUgen,

Rorschach (242) Uc849 d.

Köchln (II.), tüchtige, gesucht. Dieselbe hat Kaffee, Suppe
und Gemüse selbständig zu kochen. Gehalt 55—60 Fr.,

Wäsche frei. Jahresstelle. Eintritt 1. April. Alter 25—30 Jahre.
Chiffre 701

I ingöre (I.), energisch, tüchtig, bestempfohlene Kraft, für
L» nächste Saison, Eintritt 1. Mai, in grösseren Wäschereibetrieb
gesucht. Zeugnisse und Photographie unter Angabe der
Gehaltsansprüehe an Hotel & Kurhaus St. Blasien (Schwarzwaid). (645)

gesucht für erstki. Berg-
Chiffre 684

I ingeriegouvernante. tüchtige,
L- hotel. Zeugnisse erbeten.

Oberkellner. Gesucht für Hotel I.Ranges tüchtiger, ener¬
gischer'Oberkellner "guter Restauratetir. JaHressrclle.' Eintritt

12. März. Nur bestempfohlene Bewerber wollen sich melden
und Referenzen, Zeugnisse und Photographie einsenden. Ch. 730

0n demande: Jeune homme, fils d'hötelier, commc Volon-
\J taire, dans hotel de premier ordre de Villars s. Ollon.
Engagement 2 ans. Connaitrait toutes les branches. Culslnifere
ä Cafe, ä Tannce ou saison. Entree de suite. Chiffre 735

Ö
Chiffre 735

n demande: un apprentl de culslne et un gargon
d'Office. Bonne occasion d'apprendre le frangais. Otfres

sous chiffrc H 1259 M ä Haasenstein & Vogler, Montreux. (232)

On demande pour la saison dYHe, ä la montagne: un jeune
cuislnler-volontaire, parlant frangais; un bon garQon

d'offlce et un Jardinier. Envoyer öftres avec Photographie
et certilicats ä Ertötei-Pension Capt, Locarno-Muralto (Tcssin). (543)

On demande pour hötel de premier ordre de la Suisse fran-
gaise: un jeune secretaire, parlant les trois langues;

occasion de so perfectionner en allemand et pour apprendre le
service de table d'hote devant aider quaml necessaire, fr. 25 ä 30

par inois. Un jeune sommelier de Salle sortant d'apjren-
tissage, occasion aussi pour apprendre raJlomand; fr. 20 par mois.

Chiüre 604

On demande pour la saison d'ete, dans un grand hötel de
premier ordre en Savoie, pour entrer courant juin: 1 secrö"

talre parlant les langues; 1 Chef d'ötage; 1 Chef de
rang, gages 70 fr. par mois; plusieurs sommellers de Salle,
gages 40 fr.; 1 gouvernante d'offlce et d'öconomat,
bien recommandce. Envoyer copies de eertificats et Photographie.

Chiffre 670

Saalkellner. Gesucht nach Scheveningen, Nordseebad (Hol¬
land), mehrere tüchtige Saalkellner. Eintritt 15. Juni. Gehalt

pro Monat Fr. 50, Tronc-Anteil 7%. Offerten mit Zeugnisabschr.
nebst Photographie erbeten an Herrn Direktor A. H. Fuhr, Scheveningen.

(557)

Secretaire. On demande pour la saison d'ete, dans hotel de
montagne de la Suisse frangaisc, un jeune secretaire connais-

sant les 3 langues et au courant de tout ce qui eoncerne le
service d'hotei. Indiquer references et joindre Photographie. Ch. 676

Sekretär. Für Hotel I. Ranges der Ostschweiz junger Sekre¬
tär für das Receptions-Bureau gesucht. Bewerber mit guter

Handschrift und der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
wollen Offerten einreichen. Chifire 650

Sekretär"Volontär. Gesacht für sofort, in Passantenhotel
der italien. Schweiz, Sekretär-Volontär mit guter Schulbildung.

Deutscher und gelernter Kellner vorgezogen. Chiffre 678

Sekretär-Volontär. Nach Luzern, Grand Hötel du Lac, Spill-
mmn & Sichert, für kommende Saison Sekretär-Volontär mit

guter Handschrift, franz. und womöglich auch englisch sprechend,
gesucht. Für jüngeren, willigen Mann beste Gelegenheit, sich in
allen Bureauarbeiten auszubilden. Eintritt 1. April. Zeugnisabschriften

und Bild einreichen. (696)

Sekretär"Volontär in erstklass. Haus der Zentralschweiz
gesucht. Nur'junge Leute mit guter Kenntnis der deutschen

u. französischen Sprache, die schon im Hotel tätig waren, können
berücksichtigt werden. Chiffre 727

Sommelier (premier). On demande pour le 15 avril pre¬
mier sommelier saehant bien les 4 langues principaics, surtout

le frangais, serieux, energique et au courant de la röception.
Place ä l'annöe. Envoyer copies de eertificats et photographic.

Chi Uro 683

Stütze der Hausfrau. Gesucht für ein grosses Hotel ersten
Ranges als Stütze der Hausfrau eine seriöse Tochter aus guter

Familie als Volontärin. Derselben ist beste Gelegenheit geboten,
sich im Hotelwesen auszubilden. Familienansehluss. Ch. 742

VOlontalre-apprenti de bureau est demande dans hö¬
tel. Meiileure occasion de se perlectionner dans ies diverses

branches de Thötellerie. Francais et allemand exiges. On prö-
före un jeune homme ayant dejä travaille a la salie. Gratification

au bout d1une annee. Chiffre 686

Wäscherin oder Wäscher. Gesucht nach Luzern, Grand
Hötel du Lac, eine tüchtige, ganz zuverlässige Wäscherin

oaer Wäscher, für Besorgung der Waschmaschine, zu sofortigein
Eintritt. Zeugnisabschritten u. Altcrsangabe erwünscht. Ch. 805

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 2.— Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.— „ 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Vorausbezahlung (in Postmarken) erforderlich.
Postmarken werden nur aus Deutschland, Frankreich, Italien,

England, Oesterreich und der Schweiz angenommen.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

LiSjLJ Bureau & Reception, jUgun«n ri®n
Buchhalter-Kassler (erster) oder Chef de röcep"tlon-Sous-Directeur. Schweizer, 27 Jahre, der vier
Hauptsprachen kundig, mit der Rdception, der Buchhaltung und
allen Bureauarbeiten vollkommen vertraut und mit den besten
Zeugnissen und Referenzen versehen, sucht Stelle. Gefl. Offerten
an: R. E, room 104. The Palace Hotel, Southend on Sea, Essex
(England.) (436)

Bureau. Junge Tochter, aus achtbarer Familie, Deutsch und
Französisch in Wort und Schrift, sowie Stenographie, sucht

ab I. Juni Anfangsstelle in besseres Hotel. Höhenlage bevorzugt.Offerten an Fräulein Anna Vögell, Freiestrasse 103, Basel. (724)

Bureau. Monsieur, Suisse frangais, ayant dejä etö emplove
en qualite de secrctaire-caissier dans des hotels et avant 15

annöes d'expcrience commerciale, parlant et öcrivant le francais,
1 anglais et 1 allemand, cherche place analogue ou comme Corres-
pondant dans une maison d'exprdition. Excellents certilicats a
disposition. Offres sous W. M. 1870 a l'agence de publicite Union-
Reclame, Lausanne. (240) D 339 I.

Bureau. Frilulein, deutseh. englisch und franz. sprechend, in
Stenographie. Maschinenschreiben und sämtlichen

Bureauarbeiten tüchtig, sucht passendes Engagement. Chiffre 892

Chef de reception. TUehtigcr, routinierter Fachmann, mit
prima Zeugnissen aus Hotel und kaufm. Laufbahn

(Weinbranche). weitgereist, 30 Jahre, ledig, repräsentierend, gedienterEinj.-Freiw., 4 llauptspr. in Wort und Schrift, sucht Stellung infeinem Familienhotel der franz. Schweiz. Offerten an R.ssel Hotel
Wilhelma, Wiesbaden. (570)

Chef de reeeption-ealssier cherche place ä l'annee ousaison. Offres ä L. H„ poste rest. Avenue de la Gare, Nico. (628)

Chef de receptlon«secr6taire, 24 ans, Suisse franenis,parlant les 3 langues, eonnaissant ä fond le metier (cuisineservice, cave, reception et bureau), eherehe place pour la saison
d etc ou place ä l'annee. Actuellemcnt dans un hötel de tout
premier ordre sur la Riviera. References de prem. ordre. Ch. 434

Chef de reception. Stütze oder Vertreter desPrinzipals. SeriSser Mann, gesetzten Alters, in allenBranchen der llotelerie praktisch erfahren, 4 Sprachen sprechend,mit goldener Verdienstmedaille, sucht über die Sommermonate
passende Beschäftigung. Beste Referenzen zur Verfügung Oh 981

Sauf designation speciale les offres doivent etre adress6es, mnnies
du chiffre indiqu6, a Tezp^dition qui les fera parvenir a destination.

Secretaire. Jeune
JJfngu^s, cherche

l'annee1 oii ä la saison

Dlrecteur'Chef de reception, Schweizer, 32 Jahre alt.
grosse Erscheinung, der 4 Hauptsprachen mächtig, routinierter
Fachmann, kaufmännisch gebildet und kautionsfähig, sucht

Stellung in gutes Hotel. Offerten erbeten unter Chiffre H. J. S.
44 2. an die Union-Reclame, Zürich. (183) B. 44 Z.

Directrlce"Haushälterin, gesetzten Alters, welche schon
ähnlichen Posten selbständig bekleidet hat und gründliche

Kenntnisse im Hotelfach besitzt, sucht Stellung. Beste Referenzen
zur Verfügung. Chiffre 733

Dlrectrlce oder Etagengouvernante, tüchtig im Hotel¬
wesen, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,

hat Ausbildung in doppelter und Kolonnenbuehführung, Bankfaeh,
Stenographie und Maschinenschreiben, gegenwärtig in obgenann-
ter Stellung, sucht Engagement. Chiffre 848

Direktor-Chef de reception. Junger Hotelfachmann
mit besten Referenzen, sucht auf Ende März oder später

Engagement als Direktor oder Chef de reception, in kleinerem
aber gutem Haus. Event. Beteiligung nicht ausgeschlossen. Ch. 626

Secretaire (lime.). Jeune Suisse, daetylographe, saehant
ljOllemand, le franQais, l'anglais et un peu Ditalien, au courant

"de tous les travaux de bureau, cherche place de Ilme. secre-
taire* References de premier ordre. Chiffre 589

Jeune Suisse franQais, presentant bien, parlant
t w erche place de suite en Suisse ou ä Tctranger, ä

'annee1 oii ä la saison. Certiftcats de Grands Hotels ilu Midi ä
disposition. Adresser offres sous W. N. 1871 ä Tagence de publicite

Union-Röclame, Lausanne. (241) D340L
,-.n, o a. A >i —
Secrötafre-calssier, Allemand, 25 ans, parlant et derivant

les quatTe langues principales, representant bien, desire place
dans bön hötel. Meilleures references. Chiffre 718

Secrötalre"Chef de röception, parlant allemand, anglais
et frangais, bien au courant des travaux de bureau, cherche

place a la saison ou a Tannde. 'Chifire 682

Secr6talre"gouvernante. Dame de bonne famille, 38 ans,
parlaut les 3 langues principales, eonnaissant le metier a fond

(reception, bureau, service de la maison), eherehe place ä l'annde.
References de premier ordre. Chiffre 687

Sekretär. Aushilfsstelle vom 1. April bis ca. 15. Mai wünscht
tüchtiger, seriöser Sekretär, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit

Kassa und Reception durchaus vertraut. Prima Referenzen und
Photographie zu Diensten. Chiffre 651

Sekretär, 21 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit allen
Bureauarbeiten vertraut, sucht Engagement mit Eintritt im

Mai. Chiffre 632

Sekretär"Chef de recöptlon-DIrektor, gesetzten Al¬
ters, kaufm. gebildet, die 4 Hauptsprachen sprechend und

korrespondierend, im Hotelfach durch mehrjährige Tätigkeit durchaus

erfahren, mit besten Referenzen und Zeugnissen, sucht
Stellung in obbenannten Eigenschaften, am liebsten als kaufmännischer
Leiter. Chiffre 737

Sekretär-Kassier. Junger, strebsamer Mann, mit guten
Zeugnissen, bis Mitte März in Saisonstelle, sucht zur weiteren

Ausbildung Engagement als Sekretär oder Kassier, in kleinerem

erstki. Hause. Chiffre 625

Sekretär-Kassier, 23 Jahre, deutsch, französisch, englisch
und italienisch, mit allen Bureauarbeiten vertraut, iin Service

erfahren, Schweizerreferenzen, augenblicklich im elterlichen
Geschäft tätig, sucht Stelle für Sommersaison. Zeugnisse u.
Photographie zu Diensten. Gell. Offerten: Nervi, Postiach No. 9L (459)

Sekretär-Kassler, 24 Jahre, 3 Hauptspraehen in Wort und
Sehrift, in Korrespondenz, Kassawesen und Reception durchaus

bewandert, sucht Stelle in erstki. Hotel. Prima Referenzen.
Gefl. Offerten an R. S., London, 68, Richmond G.-ds. Shepherd's Bush
(England). (473)

Sekretär (II.) event. Kontrolleur. Seriöser, gewissen¬
hafter Mann, mit guten Fach- und Sprachkenntnissen, schöner

Handschrift, prima Zeugnissen und Referenzen von ersten Häusern,

wünscht auf nächsten Sommer event, auch für den
darauffolgenden Winter Engagement. Chiffre 284

Sekretär (II.) event. Sekretär^ Volontär, Schweizer
21jährig, mit allen Bureauarbeiten vertraut, Maschinenschreiber,
4 Hauptsprachen in Wort und Schrift, sucht baldiges Engagement

in feines Hotel, mit Vorliebe Stldschweiz oder Italien. Jahres-
posten' bevorzugt. Bescheidene Ansprüche. Beste Referenzen und
Zeugnisse. Chiffre 609

Sekretärin. Seriöse Toehter aus achtbarer Familie, der drei
Hauptsprachen mächtig, mit allen Hotelbureauarbeiten gründlich
vertraut, mit guten Referenzen, sucht Saisonstelle alß Sekretärin.

Chiffre 503

Sekretärin, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,

mit allen Bureauarbeiten vertraut, sucht Saison- odfer
Jahresstelle. Gefl. Offerten an Postfach No. 11478, Barn. (654)

Sekretärin, gebildetes Fräulein, perfekt deutsch, französisch
und etwas italienisch, als 11. Sekretärin in Hotel I. Ranges

tätig, sucht Stelle in erstklassiges, kleines Hotel, neben Prinzipal
oder Direktor. Jahresstelle bevorzugt. Prima Zeugnisse und

Referenzen. Gehaltsangabe erbeten. Chiffre 603

Sekretärin. Junge Tochter aus guter Familie, vier Haupt¬
sprachen, mit den Bureauarbeiten vertraut, sucht passendes

Sommerengagement in Berghotcl. Gute Zeugnisse aus erstki.
Häusern zur Verfügung. Salär- und Saisondauerangabe erbeten.

Chiffre 708

Sekretärin-Kassiererin, gewissenhaft und selbständig,
langjährig in Vertrauensstellung in deutschen und englischen

Häusern, prima Referenzen, firm in Kassa- und Bankwesen, dopp.
Buchführung (Koionnensystem) inkl. Bilanz, Stenographie und
Schreibmaschine, 3 Hauptsprachen beherrschend, sucht Engagement

in gutes Hotel oder Sanatorium. Hohes Gehalt nicht
Bedingung. Chiffre 736

Salle Sc Restaurant. eOnan
A pprentl sommelier. Je cherche pour mon Als, 14 ans,
M parlant franQais et allemand, place d'apprenti sommelier. S'a-
dresser a Aug. Klopfenstein, Boulanger, La Chaux-de-Fonds. (699)

ellnerlehrlingsstelle gesucht für jungen, gutgescbulten
Mann, zu baldigem Eintritt. Französ. Schweiz bevorzugt.

Chiffre 721
K

Kellnerlehrstelle. Suche auf Ostern oder später Kellner¬
lehrstelle für gesunden, starken, jungen Mann. F. Reber, Höel

de^Londres, Yverdon. (729)

Maitre d'hötel, parlant les langues, bon restaurateur, ca¬
pable et serieux, au courant egalement de la reception, dö-

sire engagement pour l'ete, en saison ou h Tannee. Chiffre 606

Maitre d'hötel« Suisse, 29 ans, parlant franQais, anglais,
allemand, italien et espagnol, bonnes references, dösire place

pour saison d'ete du a Tannee. Pourralt entrer de suite. Ch. 677

0

0

berkellner, Deutscher, 27 Jahre, 4 Sprachen, Grösse 1,75,
_1 »jn allererstem Service perfekt, sucht Stellung für 15. Mai oder

I.Juni. Gefl. Offerten an Herbert Hahn, Grand Hötel, Nervi. (680)

berkellner, 26 Jahre, der fünf Hauptsprachen perfekt mächtig,

mit prima Zeugnissen aus allerersten Häusern, gegenwärtig

als solcher in einem der ersten Hotels der franz. Riviera
tätig, sucht Sommersaison-Engagement. Chiffre 583

Oberkellner, Schweizer, 30 Jahre, sprachenkundig, mit prima
Referenzen und Zeugnissen, sucht auf Frühjahr oder später

seine Stelle zu wechseln. Chiffre 834

Oberkellner, 28 Jahre, tüchtig im Fach, der 3 Hauptsprachen
mächtig, in der Buchführung bewandert, sucht per sofort

Stelle, event, auch als Zimmer- oder Restaurantkcllner in eine
Frünjahrsaison, gleichviel wohin. Prima Referenzen. Chiffre 621

0berkellner,'Deutscher, 4 Sprachen, präsentable Erscheinung,
tüchtiger Restaurateur, sucht Stelle. Chiffre 455

Oberkellner, Schweizer, gesetzten Alters, energisch und
tüchtig in seinem Fach, 4 Sprachen mächtig, mit prima

Referenzen u. Empfehlungen, sucht Stelle in grösserem Hause. Offerten
unter X. 798 L. an Haasenstein & Vogler, Lausanne. (233) Ueh728b

Oberkellner oder Chef de restaurant, Schweizer, 27 J.,
seriöser Mann, tüchtiger Restaurateur, der 4 Hauptspraehen

mächtig, mit guten Zeugnissen und Referenzen von nur ersten
Häusern, sucht passende Saison- event. Jahresstelle. Chiffre 507

Oberkellner od. Oberkellner-Sekretär sucht Stelle für
sofort. Der Hauptsprachen mächtig, in Buchführung bestens

bewandert, gute Zeugnisse. Bevorzugt Vertrauensposten in gutes
Haus mittlerer Grösse. Chiffre 535

Oberkellnerstelle für Sommersaison sucht Sehweizer, 32
Jahre alt, die 4 Hauptsprachen beherrschend, gegenwärtig in

erstki. Hotel der italienischen Riviera tätig. Eintritt ab Ende
Mai. In- oder Ausland. Chiffre 263

Oberkellner, spraehenkundig, mit Buchführung vertraut, seit
mehreren Jahren in Geschäftsreisendenhäusern tätig, sucht

Stellung als Oberkellner oder Oberkellner-Sekretär. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 640

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, nüchterner, seriöser Mann,
3 Hauptspraehen, mit prima Referenzen und Empfehlungen,

gegenwärtig an der italienischen Riviera in Hotel 1. Ranges als
solcher in Stellung, sucht Engagement für Sommersaison event.
Jahresstelle. Chiffre 705

Oberkellner, Schweizer, 28 Jahre, spraehenkundig, tüchtig
und gewandt, auch mit den Bureanarbeiten vertraut, mit prima

Zeugnissen, sucht Engagement auf 15. März oder später. Ch. 707

Oberkellner • (Schweizer), 28 Jahre, der vier Hauptspraeheu
mächtig, guter Restaurateur, mit prima Referenzen, sucht

Saison- oder Jahresstelle. Chifire 74t

Saalkellner, junger, strebsamer, 3 Sprachen, sucht Stelle.
Eintritt sofort oder nach l'ebereinkunft. Chiffre 652

Saaltochter (I.). Tüchtige Tochter, der drei Hauptspraehen
mächtig, wünscht Stelle in kleineres Hotel. Chiffre 647

Saaltochter, gesetzten Alters, sucht auf kommende Saison
Stelle. Chiffre 738

Saaltochter aus achtbarer Familie, deutseh und franz. spre¬
chend, sucht Stelle in besseres Hotel. Chi Ire 723

Saaltochter (I.). Tochter aus achtbarer Familie, geläufig
franz. sprechend, die schon viele Sommer als Saaltochter tätig

war, wünscht Stelle als I. Saaltochter in kleineres Hotel oder
Pension, event, feineres Restaurant, für 2—3 Monate, Höliensta-
lion vorgezogen. Chiffre 658

Saaltöchter, ".fünge 'tüchtig^ Ldfeiitscfr und Tranz? sprechend,
mit guten Zeugnissen versehen, sacht Somriiersaisonfctelle nur

in besseres Hotel. Offerten sub Chiffre Ue776b an die Union-
Reklame, Annoncen-Exped., Bern. (239) (Ue 775 b)

Saaltochter. Junge, nette Toehter, aus guter Familie, die
franz. Sprache beherrschend, wünscht auf kommende Saison

Stelle alB Saaltochter, in erstki. Hotel. Berner Oberland oder
Montreux bevorzugt. Chiffre 668

Saaltochter. Tochter gesetzten Alters, deutsch und franz.
sprechend, tüchtig im Tafel- sowie im feineren Restaurationsservice,

mit prima Zeugnissen, sucht Jahresstelle als selbständige
Saaltochter. Chiffre 635

Saaltochter, deutsch, franz. u. italienisch sprechend, wünscht
Saisonstelle. Chiffre 611

Saaltochter (I.). Tochter aus achtbarer Familie sucht für
kommende Saison Stelle als I. Saaltochter, in kleineres Hotel

oder Pension. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Ch. 572

Saaltochter. Seriöse Tochter, der deutschen, französischen
und italienischen Sprache mächtig, sucht auf kommende

Sommersaison Stelle als Saaltochter. Chiffre 574

Saaltochter. Im Service bewanderte, junge Tochter, deutsch
und franz. sprechend, sucht Stelle in feineres Hotel. Früher

Eintritt bevorzugt. ' Chiffre 548

Saaltochter, junge, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle
auf kommende Sommersaison, in grösseres Hotel. Bevorzugt

wird Berner Oberland und Vierwaldstättersee. Chiffre 587

Saaltochter oder Zimmermädchen. Nette Tochter, bei¬
der Sprachen perfekt mächtig, auch etwas englisch, die als

Zimmermädchen und Saaltochter tätig war, sucht sofortiges
Engagement iür diesen Sommer, als Saaltocnter oder Zimmermädchen,

in gangbares Hotel. Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten
unter Chiffre L. H. 3, poste restante nornhaus, Bern. (674)

Service. Einfache, im Saal- und Restaurationsservice ge¬
wandte Toehter aus guter Familie, deutsch, französisch und

für den Service genügend englisch sprechend, sucht für kommende
Saison selbständige Stelle in gutes Hotel oder Pension. Ch. 706

Serviertochter. Junge, intelligente Toehter, drei Haupt¬
spraehen, sucht Stelle in feines Restaurant oder Terrasse,

event, auch in Saal. Am liebsten am Vierwaldstättersee oder
Oberland. Chiffre 690

Serviertochter. Junge, nette Tochter, aus achtbarer Fa¬
milie, beider Sprachen mächtig, im Service durchaus bewandert,

sucht passende Jahres- oder Saisonstelle, in nur besseres
Lokal. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Eintritt nach
Uebereinkunft. Gefl. Offerten an Frl. B. Butler, Raimatt bei Cham
(Zug). (666)

Serviertochter, der 3 Hauptspraehen mächtig, wünscht
Stelle in feineres Cafe-Restaurant. Beste Zeugnisse. Ch. 620

Serviertöchter. 2 Fräulein suchen Engagement für die
Saison. Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 730

Sommelier de salle, Suisse, 18 ans, parlant frangais et
allemand, cherche place pour de suite ou pour le printemps.

Certilicats et Photographie a disposition. Chiffre 700

Lian Cuisine & Office. arn
Aide de cuisine, 19 ans, eonnaissant la patisserie et la cui¬

sine, eherehe place. Certificats ä disposition.' Disponible de
suite. Chiffre 472

Aide de culslne, 24 ans, desire travailler aupres d'un bon
chef ou dans une brigade. Pretentions modestes. Libre dös

le 15 mars. Chiffre 549

Aide de cuisine, 20 ans, bien recommande, cherche place.
Certificats ä disposition. Chiffre 593

Aide, tüchtig u. seriös, gelernter Patissier, sucht Saisonstelle.
Früher Eintritt erwünscht. Prima Zeugnisse aus erstklassigen

Häusern zur Verfügung. Chiffre 660

Aide de cuisine (I.). Tüchtiger junger Koch sucht Stelle
als Aide de cuisine oder selbständig, zu baldigem Eintritt,

womöglich in der franz. Schweiz. JahrcBsteile bevorzugt. Gute
Zeugnisse. Chiffre 663

Aide oder Gommla. Junger, starker und tüchtiger Koch,
welcher schon als Commis de partie gearbeitet hat, sucht

Stelle als Aide oder Commis. Prima Zeugnisse und Referenzen
sowie Photographie zu Diensten. Chiffre 604

QOulanger demande place pour la saison dans hötel de mon-D tagne. Diplome, medaille et certificats de premier ordre. Offres
sous Z 10799 L a Haasenstein & Vogler, Lausanne. ^236) Ueh 756b

Chef de culslne, 29 ans, cherche place comme chef dans
une maison de premier ordre, pour ia saison d'öte. Certificats
ä disposition. Excellentes references de premiöres maisons

suisses et etrangöres. S'adresser No. 660 poste resta .te Menton
(Alpes-Maritimes). (353)

Chef de culslne, 31 Jahre, gegenwärtig in Hotel I. Ranges
der italienischen Riviera tätig, sucht passende Sommersaisonstelle,

Tyrol und Engadin bevorzugt, wenn möglich mit Brigade.
Beste Referenzen des In- und Auslandes. Eintritt 15. Mai oder
1. Juni. Offerten an l. 610 postlagernd Sta. Margherlla-Ligure. (458)

Chef de cuisine, actuellement chef dans maison de premier
ordre, excellents certificats, cherche place po'ur saison cTöte.

Chiffre 594

Chef de cuisine, age de 31 ans, capable et serieux, venant
de finir la saison (fhiver, cherche engagement a l'anuee.

Bonnes references. Ecrire sous Wc 11083 X ä Haasenstein & Vogler,
Genöve. (231) Ueh694b

Chef de culslne, tüchtig, Schweizer, 31 Jahre, der im In-
und Auslande gearbeitet hat und in allen Branchen bewandert

ist, sucht weiteres Engagement. Chiffre 547

Chef de culslne, erfahrener, seriöser Mann, sucht auf kom¬
mende Saison Chefstelle in gutes Haus. Chifire 571

Chef de culslne, 40 ans, muni de serieuses references et
recommandations, bon restaurateur, cherche engagement dans

ctablissement de premier ordre, avec brigade. Chiffre 577

Chef de culslne, 47 ans, serieux, capable et trös cconome,
demande place pour saison d'etö, ayant travaille dans des

premiöres maisons de la Suisse, Nice et Monte-Carlo. Ch. 010

Chef de cuisine, 31 ans, Suisse, exempt de service militairc,
sobre et eeonome, eonnaissant toutes les parties, ayant

travaille dans hotels de 1er ordre de Suisse, d'Allemagne,' et de la
Riviera, cherche place pour la saison d'ete on a Tannöe. Disponible

le 1er mai. Certificats ä disposition. Chiffre 616

Chef de culslne, Schweizer, 33 Jahre, tüchtig und sparsam,
sucht Saison- oder Jahresstellung in besseres grösseres Haus,

event, auch als Interessö. Chiffre 125

Chef de culslne, 36 ans, trös capable et eeonome, parlant
le frangais et Tallemand pour son service, 7 ans en Suisse,

demande place pour le 15 ou le 20 mars. Certificats et Photographie
ä disposition. Chiffre 720

Chef de cuisine, Suisse, ayant d'excellentes references, de¬
sire changer de place dans maison de tout premier ordre, pour

de suite ou plus tard. Chiffre 722

Chef de culslne, Frangais, 35 ans, actuellement encore en
place, cherche saison de printemps. Bonnes references et

certificats A disposition. Chifire 734



Chef de cuisine» 26 Jahre, lueht Frühjahrssaisou bis 10. Mai,
Lugano oder Umgebung bevorzugt. Beste Beferenzen des In-

und Auslandes. Chiffre 671

Commls. Junger Koch, d^r gegenwärtig in Haus ersten
Banges arbeitet, sucht auf lo. April Stelle in gutes Haus.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 691

Commis-RÖtisseur oder Entremetier sucht sobald wie
möglich passende Saison- oder Jahresstelle, event, auch als

zweiter Aide. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Ch. 685

Culslnier, 26 ans, ayant travaille en Suisse, Allemague, France
et sur le Littoral, possedant de bons certiticats, desire place

le piustot possible, Chiffre 620

Cuisinier, 18 ans, sachant Fallemand et le francais et qui
aura tini son apprentissage fin avril dans un restaurant de

premier ordre en France, cherche place dans grand hotel, comme
aide ou eommis, pour la saison ou a Tannee. Chiffre 599

Cuisiniers. Un jeune cuisinier ayant fait apprentissage se-
rieux et plusieurs saisons, demande place, de preference a

Fannde, ainsi qu'un jeune pätissier qui actuellement fait la
cuisine et cherche place de suite ou epoque a eonvenir. Certiticats

a disposition. S'adr. a M. Ch. Jacot, Hue Leopold Robert 144,
Chaux-de-Fonds. (73*2)

KOCh» juuger, sucht Frühlingsstelle als Commis-Rötisseur oder
Aide, in kleineres Hotel. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 582

Kochlehrstelle gesucht für einen Jüngling, 17 Jahre, wel¬
cher die Hotelschule in Cour-Lausanne absolviert, in erstkl.

Chifire 638Hotel, auf 1. event. 15. Mai.

KOChlehrstelle sucht gutgeschulter, kräftiger Jüngling von
17 Jahren in grösserem Hotel. Chiffre 704

Köchln (24 Jahre), bis jetzt in Familie, sucht Stelle neben Chef
zur weiteren Ausbildung. Spricht deutsch und französisch.

Gute Zeugnisse. Hintritt bis 1. April. Offerten unter J.b2öL. an
Haasenstem * Vogler, Laus-nne.- (*37) Ueh 757 b

KÖClriir; "Junge, fleissigö'TochteiV'diö BChoff''gate"VorkDnnt-
nisse im Kochen hat, wünscht Stelle neben Chef, zur weiteren

Ausbildung. Gute Referenzen. Chiffre 552

Küchenchef» 30 Jahre alt, solid, nüchtern, guter Arbeiter,
in der deutschen, Wiener .wie auch franz. Küche bewandert,

sucht «jahressteliung. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten
unter Chiffre M 261 Ch an Ha*seiistein & Vogler, Chur. (208) Ue341a

Küchenchef» 29 Jahre, Schweizer, militärfrei, tüchtig u. solid,
ökonomisch, ruhiger Arbeiter, mit mehrjährigen guten

Zeugnissen der gleichen Häuser, sucht Saison- event. Jahresstelle.
Chifire 675

f~>fficegOUVernante. Junge Tochter aus guter Familie, drei
U Hauptsprachen, wünscht Engagement, event, als Büffettdame.
Jahressteile bevorzugt. Zeugnisse und Photographie zur
Verfügung. Chiffre 702

Patlssier - Entremetier, tüchtiger, mit prima Beferenzen,
welcher schon in grösseren Hotels solchen Posten innegehabt

hat, sucht p. Mitte Mai passende Stellung. Offerten unter Pätissier,
Maison Rumpelmayer, Monte-Carlo. (657)

Rötisseur, der bald ein Jabr als solcher tätig ist, sucht auf
die Sommersaison andere Stellung, als solcher oder als Com-

mis-Saueier. Spricht deutsch und französisch. Lehrlings-Examen
mit Diplom bestanden. Chiffre 476

VOlontaire de cuisine. Jeune pätissier de 18 ans cherche
place comme volontaire de cuisine, pour une aunce, dans Lou

hotel de la Suisse francaise. Fintree 15 mai ou ler juin. Ch. 6*7

isnsF
SD Stage & Dngcric. nan
Aide-Gouvernante d'Etage. Fräulein, aus gutem Hause,

der 3 Sprachen mächtig, sucht Stelle für die Sommersaison als
Aide-Gouvernante d'Etage, um sich in diesem Fach auszubilden.

Chifire 687

Etagengouvernante» tüchtig und gewandt, sucht Saison¬
oder Jahresstelle in grösseres Hotel. Chiffre 558

Etagengouvernante odtr Lingöre» mit deu beitou Refe¬
renzen, sucht Stelle. Chiffre 688

Etagenportier, 32 Jahre, deutsch, franz. und englisch spre¬
chend für Service, sucht Stelle zum 1. Mai. Zeugnisse von

Hotels I. Ranges. Chiffre $31

Femme de chambre oder Couvemante-Volontärta.
Btlndnerin, deutseh und französisch sprechend, die nur in

erstklassigen Hotels gedient hat, sucht Stelle als erste Femme de
chambre oder Gouvernante-Volontärin in besseres Haus. Referenzen
zu Diensten. Chiffre 661

Glütterin, junge, tüchtige, wünscht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 569

I In**
L- pour

_ re, trös bonne raccomodeuse et couturiäre, cherche place
pour la saisou (Tete. Chiffre 697

Volotaire-Couvernante d'ötage. Demoiselle serieuse,
instruitc, presentant bien, parlant francais. anglais et un peu

l'italien, cherche engagement pour la saison prochaine. Photographie
et certiticats ä disposition. Chiffre 719

Zimmermädchen» tüchtiges, sucht auf kommende Saigon
Stelle in gutes Hotel am Vierwaldstättersee. Prima Referenzen

zu Diensten. Chifire

Zimmermädchen, perfektes, mit besten Zeugnissen, die 4
Hauptsprachen sprechend, sucht Stelle auf Sommer in

erstklassiges Passanten-Hotel, wenn möglich nach Italien. Ch. 681

Zimmermädchen, junges, tüchtiges, deutsch, französisch
und italienisch sprechend, sucht für kommende Saison Steife

in gutem Hause. Chiffre 672
ö_

Zimmermädchen, tüchtig, deutsch u. französisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für kommende Saison oder

sofort. Offerten an Fräulein A. J., Pia! palals, Geneve. (656)

Zimmermädchen, 26 Jahre, das immer in besseren. Privat¬
häusern gedient hat, deutsch und französisch sprechend,-3 öubht

Stelle für kommende Saison in ehrbares Hotel. Zeugnisse .zu
Diensten. Chiffre 644

Zimmermädchen, tüchtig und gesetzt, mit guten Zeugnissen'
von ersten Hotels, sucht Engagement auf Frühling, am liebsten

ehiffreJahressteRc.

Zimmermädchen, deutsch, französisch und etwas.italienisch
sprechend, im Servieren gut bewandert, sucht auf komäiende

Saison Stelle in besseres Hotel. Chiffre 488

Zimmermädchen, im Hotelwesen bewandert, 4 Sprachen,
sucht Stelle in gutes Hotel. Eintritt sofort. .Chiffre .623

m=D
Coge, Eift & Omnibus.

Concierge, 28 Jahre, der 3 Ilauptsprachen mächtig, mit gut£n
Umgangsformen, verkehrskundiger, zuverlässiger Mann, gegtfn-

wttrtig in erstkl. Hotel der Westschweiz tätig, wünscht Sommeroder

Jahresengagement. Chiffre 313

Concierge, Suisse frangais, 30 ans, connaissant bieu le ser¬
vice, parlant 5 langues, hautes references, cherche place de

suite ou saison. Adresse: A. G., 13 Rue Marsollier, Paris. (355)

ooncierge, -Oans, presentant bien, parlant les 4 langues
L/ possedant bonne instruction cominerciale, actuellement
concierge dans une des prem. maisons de Lugano, cherche place
analogue pour la saison d'ete. S'adresser ä C. Girard, poste lestante
Lugano. (438) t

poncierge, 45 ans, parlant les trois langues couramment,L/ muni de trös bons certiticats, cherche engagement pour la
saison. Adresse: J. H. ä St-Trpnon (Vaud,-. » (617)

poncierge, Schweizer, 30 Jahre, militärfrei, gut präsentie-
L/ rend, 3 Hauptsprachen mächtig, sucht baldmöglichst Stellung.

Chifire 579

poncierge, parlant couramment les 4 langues principales,O 37 ans, actuellement dans un hotel de tout
Nice, demande place pour le 1er mai.
ä disposition.

premier ordre ä
Certiticats et Photographie

Chifire 717

loncierge (Schweizer», 40 Jahre, 3 Hauptsprachen, mit mehr-
; jährigen besten Referenzen, sucht Saisonstelle. Chifire 725

ponclerge, Suistt fraugais, 23 an«, parlant irangai«, aaglais
L«/ et un peu 1 allemand, cherche place comme conducteur. even-
tuellement comme liftier, dans hotel de premier rang, pour se
perfeetionner dans la langue allemande. Trfes bons certiticats «
disposition. Chiffre 711

Cond erge-Conducteur, 30 Jahre, deutseh. französisch u.
englisch sprechend, sucht Saisonstelle. Erstkl. Referenzen

und Photographie zu Diensten. Chifire 581

ponderge~Conducteur, 28 Jahre, der 3 HauptsprachenO kundig, sehr zuverlässig, sucht Stelle per sofort. Erstklassige
Referenzen und Photographie zu Diensten. Offerten erbeten an
J. W Conducteur, Hotel National, Gstaad (Berner Oberland). (584)

poncierge-ConducteurO mächtig, sucht Stelle für sc
Schweizer, der 3 Ilauptsprachen

sofort oder Saison. Chiffre 597

Conducteur, 24 Jahre, 1,75 m. gross, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht Stelle als Conducteur oder Concierge-Conduc-

teur, für kommende Frühjahrs- oder Sommersaison. Prima Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 578

Conducteur, deutsch, franz., englisch und genügend italie¬
nisch spreciiend, schon als solcher und 1. Etagenportier in nur

Häusern 1. Ranges tätig gewesen, wünscht Conducteur- oder
I. Portierstelle. Prima Zeuguiase zur Verfügung. Chiffre 575

Etagengouvernante, tüchtig und selbständig, 4 Ilaupt¬
sprachen, un noteiwesen üurenaua erfahren, sucht Engagement

in Hotel 1. Ranges, auf 15. oder Ende Mai. Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Chifire 450

Etagengouvernanfe, tüchtig, der 3 Hauptsprachen mäch¬
tig, wünscht Engagement in erstkl. Haus. Zeugnisse z. 1).

Chifire 530

Liftier, 23 Jahre, 170 ein. hoch, 83 cm. Brust, von guter Er¬
scheinung, der vier Ilauptsprachen in Wort und 8chnft mächtig,
sucht passende Stelle lür Sommersaison event, für sofort.

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 633

Liftier, jung und kräftig, sucht auf 1. Juni Stelle in Hotel
event, auch Privathaus der franz. Schweiz, bei guter Gelegen^

heit, die Sprache zu erlernen. Chiffre 323

Portier, Bündner, gewandt, der 3 Hauptsprachen mächtig,
sucht für die Sommersaison Stelle-als Etagejiportjer oder

Conducteur. Chibro 608

Portier. fcOjähriger Bursche sucht Stelle als Portier in der
Schweiz oüer Ausland. Spricht deutsch und ziemlich gut

französisch. Eintritt sofort. Pnotographie und Zeugnis zu Diensten.

Adresse: Hans Schneider Jakobs, Uruggtelu-tirugg oei Biel. (563)

Portier, 25 Jahre, sucht für sofort oder März Stelle als Etagen¬
portier oder alleiniger, in kleineres Hotel. Zeugnisse und

Pnotographie zu Dicn&ten. Sich zu wenden an Jonann MuSer, tiurg-
Idueiicn bei UriuüJwaia. (573)

Portier-Cond ueteur, 30 Jahre (Schweizer),4Hauptsprachen,
mit erstkl. Zeugnissen, sucht per sofort oder für die Saison

Engagement. Chifire 61»

POrtler-Conducteur. Jungcr, solider, tüchtiger Mann, mit
guten Zeugnissen, drei Ilauptsprachen, sucht Stellung als

Portier-Conducteur, event- Liftier, auf kommende Saison. Ch. 703

Portier-Conducteur. Energischer junger Manu, sprachen¬
kundig, erfahren, mit sehr guten Referenzen, wünscht

ähnliches Engagement auf kommende Saison mit hintritt nach Ueber-
einkunft. Liftier-Posten in grossem Hotel nicht ausgeschlossen.

Chibro 649

Portier (I.) od. Conducteur. Gewandter, tüchtiger, zuver¬
lässiger, nüchterner junger Mann, gut präsentierend, deutsch,

französisch und englisch sprechend, wünscht Sonimersaison- oder
Jahresstelle. Offerten an M. S. 84, Zurlindenstr. 5, ZU.ich III. (713)

Portler-Conducteur-Liftler, 2U Jahre, gross, französisch
sprechend, sucht Stelle. Eintritt nach Belieben. Gute Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Chifire 646
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Bademeister. Kinderloses Bademeister-Ehepaar, ärztlich ge¬
prüft, zurzeit in Stellung in Bern, beide Kenntnis der

Massage, sucht baldmöglichst Stellung. Alter 28 Jahre.
Zeugnisabschriften und Photographic zu Diensten. Adresse: Emil Albiez,
Bademeister, Hirschengraben 1U, IV, Bern. (585)

Bademeister. Juuger Manu, deutsch uud Cratu. sprechend,
tüchtiger Masseur und Bademeister, in Kurhäusern beschäftigt
gewesen, noch iu Stellung, wünscht Saisonstelle. Offerten

erbeten an Christi« • B umenthal, Kurhaus, Glarus. (238) Uch 758b

Bademeister u. Masseur, 29 Jahre, deutsch und franz.
sprechend, mit allen vorkommenden Arbeiten vortraut, sucht

für sofort oder spater Stellung. Chiffre 588

Cavlste, 26 ans, eherehe place pour saison ou « 1'annJe. Re¬
ferences de premier ordre. Chiffre 684

Cavistes. 2 eavistes, actuellement dans Grand Hotel en Italic,
eherehent place en Suisse, pour commencement mai. Parlent

frangais, allemand et Italien. Chiffre 368

phepnar. Junges Khepaar wünscht Stellung für die Früli-L- jahrssaison in einem Hotel I. oder II. Ranges, als Zimiucr-
oder Restaurantkellner und als Zimmerniildehen. beide der drei
Ilauptsprachen mitchtig. Chifire 386

Elektromonteur. -20 Jahre alt, 2 Jahre Praxis, 1 Jahr Tech¬
nikum, wünscht Saisonstelle (April-Oktober) in einem Hotel,

zur Besorgung der elektrischen Beleuchtung (event, auch zurstutze des Obermonteursi, Montage u. Maschinen. Offerten unter
Z 763 Li an Haasenstein & Vogler, Luzern. (226) l eb 600 b

Haushälterin-Stütze der Hausfrau, illteres 1-Tilulein,
mit Zeugnissen von langjähriger Tiltigkeit in Hotels ersten

Ranges, sucht für die Saison selbständigen Posten. Chiffre 673

On cherche ä placer 2 jeunes homines, dont 1 eomme aide
de cuisine, pour le ier avril, et 1 pätissier faisant actuellement

un stage dans la cuisine, pour de suite ou epoque a eonvenir.
S'adresser .a ,M. Jacob Descjmhes, Rue Leopold Robert 144,

Chaux-de-Fonds. (oil)

der Hausfrau Chifire 488

Stütze od. Saaltochter. Kinfaehe Beamtentochter, 23 Jahre,
wünscht nach der franziisischen Schweiz in gutes Hotel Stelle

als Stütze der Hausfrau oder Saaltochter, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, sidli in der französischen Sprache auszubilden. Gute
Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Kintritt auf I. April.

Chiffre 736

Stütze der Hausfrau oder Saallehrtochter. Man sucht
für eine gesunde, dreier Sprachen mächtige, l'Jjilhrige Tochter

aus guter Familie Stelle in einem Hotel. Kintritt nach Uebcrein-
kunlt. Chiffre 669

Tochter, der 3 Ilauptsprachen vollständig mächtig, schon in
Hotel tätig gewesen, sucht Anfangssteilung, um sich im Uo-

telfaeh weiter auszubilden. Kintritt sofort. Chiffre 714

IW AVIS. "WO
Wer auf die unier Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Steilengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag
mit der dem Inserat beigegebenen Chifire zu versehen und an
die Expedition zu adressleren, von welcher sie dann unerSflnet
und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition ist nicht befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

Nichfkonvenierende Offerten sind nicht an die

Expedition. sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.

Berner
Leinwand=Liquidation

Leintuch-Leinen, gebleicht, Kissen-Leinen, Wasclniicher, Servietten
und Tischiüuher, roh und gebleicht. Nur Ia. Handgewebe. Fabrik,
preise. Verlangen Sie Muster und Preisliste von Gerster & o.-,
Ciarens. (451)

DIREKTOR
zur Zeit Leiter eines allerersten Hotelbetriebes, sucht zum
Frühjahr dauerndes Engagement.

Gefl. Otlerten unter Chi tire. H 443 R an-die Expedition
dieses Blattes.

HOTEL-VERKAUF.
Das HOTEL DU LAC in Flüelen mit Dependance

und grossem Restaurationsgarten, vollständig möbliert, ist
event, aus freier Hand preiswürdig zu verkaufen.

Das Hotel liogt au günstiger Lage des aufblühenden
Fremdenortes. - • (452)

Man wende sich an das Konkursamt Uri in Altdorf.

Hotel-Pension in Cannes,
Wintergeschäft mit ca. 50 Betten verhältnissehalber zu sehr günstigem
Preise abzugeben Anzahlung Fr. 10,000.— Gute Rendite nachweisbar.
Präch'ige Lage, sohöner, grosser Garten. Hauszins Fr. 3,000.—.

Offerten unter Chiffre H 1036 R au die Exped. d. Bl.

Plus de maladies eontagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Üe8infecteur, antiseptique, puriflaut l'air, d'un par-
fnm agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tons les bons hötels, etablissements

publics et maisons bourgeoises.

Nombreuses r6f6rences.
1010

Agent general: Jean Wäffler, 22 Bo# Hehetique, Geneve.

947Verlangen Sie Spezialprospekt No. 206

Reinige mit tun
Erstklassiger Staubsaugapparat.

m 2703 zin Schlossmann S Die., Techn. Abteilong

ZÜRICH, Bahnhofstrasse 110

Uef 852 d Zu kaufen gesucht: (964)

Hotel I. Ranges
in Schweizerstadt oder Fremdeupiatz mit 90—130 Betten und guter
Rendite. Jahresgeschäft bevorzugt. Anzahlung Kr. 150,000.—.
Vermittler verbeten. Offerten sub Chiffre H 544 R an die Exped. d. Bl.

Pacht- oder Kaufgesueh
event. Direktion mit Beteiligung.

Hotel mit 50—80 Betten, Sommer- und Winter-Saison (Graubünden
vorgezogen) zu kaufen oder zu pachten gesucht. Verfügbares Kapital

ca. 50,000 Fr.
Suchender ist bewährter Fachmann, Schweizer, sprachenkundig,

33 Jahre alt, würde eventuell auch Direktion mit Beteiligung eines
grösseren Unternehmens akzeptieren.

Gefl. Anträge unter Chiffre H 469 R an die Exped. d. Bl.

Beteiligung.
Jüngerer tüchtiger Sekretär könnte sich mit einigen

Tausend Franken an gutgehendem Geschäfte beteiligen.
Sicherstellung der Einlage.

Offerteu unter H473R an die Exped. d. Bl.

Günstiger Gelegenheitskauf. 467

Ein gebrauchter Hotelherd, neu renoviert, in tadellosem Zustande,
lang 210 cm., breit 110 cm, mit 2 Brai- und 2 Backöfen, 1 Piatten-
und 1 Tellerwärmer, Rohrschlange für Heisswasseranlage etc. Herd
für zirka 90 bis 110 Personen ä Fr. 650.—. Offerten an:

Fr. Krebs, Kochherdfabrik,Oberhofen b.Thun.

Hotel-Direktor.
Deutscher (Frau Schweizerin), fachkundig, kinderlos, seit

Jahren in der Schweiz und Italien tätig, sucht passendes Engagement

als Direktor-Garant. Hotel oder Restaurant.
Jahresstellung bevorzugt. Eintritt inach Belieben. Gefl. Offerten unter
H. M. 10 poste restante .'St. Margherita, Ligure. (453

«5

M

MW
-AC-

M.
Ag)

M
M

Enthaltend 34 Fremdenzimmer mit 36 Betten. Das
Hotel liegt in der Nähe des Haupthahnhofes und ist
für Fr. 80,200.— gegen Brandschaden versichert.

Schätzung des Mobiliars (Schiß und Geschirr)
Fr. 15,000.—. — Kaufofferten sind zu richten an die
Herren Jb. Imboden,'Bankbeamter in Interlaken und
Jb. Hartmann, Kaufmann in Huttwil, welche auch

jede weitere Auskunft erteilen. (942) ueh702b

Bolls Je gare,

s, eli

1140

II vous serait tres profitable de vendre du

BOVRIL (Extrait de viande)
ä la tasse et servir chaud. — Une bouteille de
BOVRIL de 16 onces, qui coüte fr. 8.50, produit
45 tasses d'un consommö tres nutritif et stimulant,
qui peuvent se vendre ä raison de 35 cts. la tasse.

M. Ferdinand Wenger, ä Lausanne
(Agent de Bovril-L,td., Londres) R2174L

vous foumira le BOVRIL et tous les renseignements näcessaires.

Kurhaus und Pension
in herrlicher, staubfreier Lage am Vierwaldstätter-See, bequem per Bahn und Schiff zu
erreichen, ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. Das Kaufobjekt besitzt
grosse, schöne Geseuschaftsräume, zirka 6" Fremdenbetten, die verschiedenartigsten
Heilbäder etc. und ist von grossem, schönem Park u. Edelobstgarten umgeben. Näheres unter
Ue390a an die Union-Reklame, Annoncen-Expedition, Luzern. 1154

Hötel Ier ordre
dans viile importaute du centre de la France (prefecture et garnisnn)
est ä vendre pour cause de santd. La maison vient d'ßtre reinstallde
avec tout le confort moderne. Garage d'automobile, vaste döpendance,
tirös beau restaurant et grandes salles pour mariages et banquets.
Cerele de MM. les officiers de cavalerie. Chiffre d'affaires fr. 115,000

.qui peut etre facilement augments. Location avec long bail: fr. 14,000
ou demande fr. 50,0u0 comptant et grandes facilites pour le reste.

Pour renseignements derire sous ehiffre Ue 332 a ä l'Uniou-
Rcclame, agence de pnblicite, Lucerne. 896

Wegen Zurückziehung vom Geschäfte wird eine altrenommierte

HOTEL-PENSION S2S,
mit veriässlieher Clientele, in verkehrsreichster Lage Nordtirols
verkauft, eventuell verpachtet. Das Etablissement, welches sich in
unvergleichlich schöner, etwas erhöhter Lage befindet, und eine prachtvolle

Aussicht auf ein ausgedehntes Gebiigspanorama entbietet,
besteht aus schlossartigem Gebäude, Stallung, Remise, Obst- u. Gemüsekellern,

sehr grossen, bis an die Reichsstrasse grenzenden Parkanlagen,
Ob?t- und Gemüseanger, Tennisplätzen etc., hat ca. 60 Fremdenbetten
und ist mit jedem modernen Komfort ausgestattet. Infolge der
windgeschützten, staubfreien und südlichen Lage wäre der Besitz aucli zum
Betriehe als Sanatorium sehr geeignet, wie auoh zur Errichtung einer
Villenkolonie. Nachweisbar ernstliche Selbstreflektanten erhalten
kostenlose Auskunft durch das konz. Realitäten uud Hypotheken Ver-
kehisbureau von Peter Paul Heigl, Innsbruck, Maria Theresien-
strasse 33/1. (962) Ueh 8614

Tüchtiger, sprachenkundiger Oberkellner sucht

Zwisehensaisonstelle
als solcher oder Sekretär bei sofortigem Eintritt. Prima Referenzen.

Offerten unter Chiffre H476R an die Exped. d. Bl.

pab^iqae de JVIeables

REICHENBACH FRERES, S.A, SIOH

Specialite pour installations d'Hötels.
Meuble un grand nombre d'Hötels de Ier et IP,,e ordre.

f(. 376a Prix, devis et dessins de suite.
-— _ Ref6rence8:

Hötel de l'Europe, Montreux,
Bains de Monthary, Bulle,
Hötel Breuer, Montreux,
Hötel de la Poste, Montreux,
Hötel Montreux, Montreux,
(id. Hötel Gorge duTrientjVeniayaz,
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Hötel Mcderne, Montreux,
Hötel Dent du Midi, Champöry,
Hötel National,
Hötel de Paris, Chaux-de-Fonds,
Hötel National, Berne.
GJ.Hötel P ierre ä voir,surMartignv


	

